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A. 


Dienſtag den 10. December 1888. 


Bekannt 

Zur Begegnung von Mißvperſtändniſſen bringen wir hiermit zur 
Anmeldung der gewerbsweiſe vermietheten meublirten Zimmer betreffendes Publikandum vom 6. 
Stück Nr. 288 der Breslauer Zeitung vom 7. December dieſes Jahres, ein arger Druckfehler eingeſchlichen hat, indem 


darin im Eingange anſtatt „es i 
„es i 


Breslau, den 9. December 1833. 


höheren Orts gerü 


95 worden“ 
höheren Orts geneh 


ma ch unn 92 
öffentlichen Kenntniß: daß ſich in Me, die 


December 1833 in dem 


migt worden.“ Bert 5 


Zum Magiſtrat hieſiger a * und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete a 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
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Inland. 

Berlin, vom 8. December. Se. Königliche Majeftät 
haben den Regierungs⸗Aſſeſſor von Petersdorff zum Land⸗ 
rath des Friedebergſchen Kreiſes, im Regierungs⸗Bezirk 
Frankfurt d. d. O. zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtät haben dem Kauſmann Karl Prytz 
zu e Vice⸗Konſul in Helſingör zu ernennen 
eruht. 4 a 
5 Angekommen: der General⸗Major und Kommandeur 

der Iten Divifion, von Thile II., von Dresden. $ 

Abgereiſt: Der Königl. Bayeriſche Wirkliche Geheime 
Rath und Hof⸗Bau⸗Intendant, von Klenze, nach München. 

Dem Hamburger Correſpondenten ſchreibt man 
aus Berlin: Aus den Provinzen laufen täglich Berichte 
von der Zufriedenheit der Einwohner über das neue gerichtliche 
Verfahren bei Bagatell⸗ und Mandatsprozeſſen ein; in Weſt⸗ 
preußen hat dieſe weiſe Einrichtung den Wunſch um ſo lebhaf⸗ 
ter zur Sprache gebracht, daß die angeordnete Revifion der 
Ge a ein sei günſtiges Nefultat herbeiführen und 
daß dieſelbe insbeſondere die Aufhebung der Provinzialgerichte, 
deren Verſchiedenheit in den dortigen Landestheilen größer als 
anderswo iſt, zur Folge haben möge. 5 

Unſer berühmter Gaſt, der Marſchall Marquis Maifon, iſt 
laldend hier angekommen, und fein Unwohlſein erlaubt ihm nur 
wenig auszugehen. — Die Beobachter des Laufes der Ereigniffe 
und der Verhältniffe der Staaten halten den Aufenthalt des Mar⸗ 
ſchallss für ein nicht unwichtiges Ereigniß, fie erkennen in ihm nicht 


nut den Bolſchafter am rufſiſchen Hofe, fondern den geſchickten 


und gluͤcklichen Vermittler zweier divergirenden Syſteme, den das 
Miniſterium des heutigen Frankreichs mit vieler Umſicht und ge⸗ 
nauer Perſonalkenntniß zuerſt nach Wien ſandte und dann nach 
St. Petersburg beſtimmte, und jetzt einen Aufenthalt in Berlin 
machen laͤßt, um im gleichen Sinne und mit den gleichen Mitteln 
als ihr Organ zu wirken. — Der Marſchall mit feinem ritter⸗ 
lichen Sinne und unterſtuͤtzt durch die Achtung, welche ſein Kriegs⸗ 
ruhm, wie ſeine diplomatiſchen Talente verdienen, iſt eben ſo zu 
dieſem wichtigen Poſten geeignet, als Fuͤrſt v. Talleyrand es zu 
dem eines Botſchafters in England iſt, oder war, wo wieder eine 
andere Art diplomatiſcher Repraſentation und Perfönlichkeit, als 
wie wir auf dem weſtlichen und nördlichen Feſtlande zu wuͤrdigen 
wiſſen, ihres Erfolges ſicher iſt. Der perfönliche Austauſch der 
Ideen, der im letzten Sommer, gegründet auf gegenſeitige Ach⸗ 
tung zwiſchen einer großen Anzahl ausgezeichneter Staatsmänner 
faſt aller europaͤiſchen Mächte, in Toͤplitz ſtattfand, hat, wie ſich 
ein hochgeſtellter Beamter ausdrückte, mehr als alle Ent: 
waffnungspläne zur Pacifikation Europa's beige⸗ 
tragen. Noch einen ſolchen Sommer, und man wird fobapb 
keinen Kanonenſchuß mehr in unſerm Welttheite hören. Die Au 
klärung tritt um fo glänzender hervor, je deutlicher fie uns die M 
tel anzeigt, auch ohne den Pulverdampf zur Erreichung der Zwecke 
zu gelangen, und der Krieg wird in den kommenden Jahrhunderten 
nur noch die Sache wilder Volker ſeyn. 


ärſt Pückler ſchickt ſich zu einer Reife nach Griechenland 
u 25 diele 5 aas anderes, als feine Privatoerhäe 
niſſe bezieht, 


N 
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Der General: Intendant der Königl. Schauſpiele, Graf Re⸗ 
dern, iſt nach Muͤnchen zu unſerm Kronprinzen abgereiſt. Se. 
K. Hoh., fo wie Hoͤchſtdeſſen durchlauchtigſte Gemahlin, werden 
dis zum 14. d. wieder in Berlin erwartet. 5 \ 


Deutſchland. 


Stuttgart, vom 29. Nov. Die Finanz⸗Kommiſſion 
der zweiten Kammer hat die Abgeordneten Gmelin zum Refe⸗ 
renten und Camerer zum Gorreferenten für die ihr in der 
Sitzung vom 26ften dieſ, zur Berathung zugewieſenen Finanz⸗ 
Sragen beſtellt. Die Beilage des heutigen „Schwäbiſchen 

erkurs“ enthält in Betreff dieſer Finanzfragen einen län⸗ 
gr allem Anſcheine nach aus offizieller Feder gefloſſenen 

rtikel, aus deſſen darin enthaltenen Bemerkungen gefolgert 
wird, daß die in Frage ſtehenden Beſchlüſſe der Kammer der 
Abgeordneten in keinem Falle eine Verbindlichkeit für die Re⸗ 

terung zu deren Annahme in ſich ſchließen, ſondern daß dies 
elben nur allein als im Petitionswege anzubringende Vor⸗ 
lch zu Abänderung einzelner beſtehender Steuergattungen 

etrachtet werden könnten; auch daß die Regierung von ihrem 
Recht Gebrauch gemacht habe, die Anträge der Kammer der 
Abgeordneten auf Erhöhung der Kapital» und Beſoldungs⸗ 
Steuern und die hierdurch bedingte weitere Verminderung der 
Wirthſchafts⸗Abgaben abgelehnt zu haben, aus Gründen, die 
aus den früheren Kammer⸗Verhandlungen über den Gegen⸗ 
Bin bekannt ſeyen, und deren entſcheidendes Gewicht von 

einem Unbefangenen verkannt werden würde. Am Schluſſe 
dieſes Artikels wird bemerkt, daß ein Beharren der Kammer 
auf ihren Anträgen unmöglich ſey, indem daſſelbe eine Ver⸗ 
letzung der Verfäſſung in » faliebe, gr anderen Seite 
der Kammer aber auch, da der Ueberſchuß des Staats⸗Be⸗ 
darfs über den Ertrag des Kammerguts durch Steuern gedeckt 
werden müſſe, die Pflicht obliege, die zu den nothwendigen 
Staats ⸗ Ausgaben erforderlichen Steuern zu verwilligen. 
Neue Vorſchlaͤge an die Regierung zu bringen, die im günſeg 
ſten Falle zu weiteren, vielleicht weitausſehenden Verhandlun⸗ 
ben führen und dem Lande neue Koſten verurſachen würden, 

önnten im ſchlimmſten Falle, zu ſchwer zu löſenden Verwick⸗ 
lungen führen. a 


Stuttgardt, vom 30. Nov. Dle Kammer der Stan⸗ 
des⸗Herren bat den Geſetzes⸗Entwurf wegen Bau der Brük⸗ 
ken, über welche Staats ſtraßen führen, mit einigen Amen- 
dements angenommen. 


Darmſtadt, vom 26. Nov. 


Der Abg. 
hat eine Rechtfertigungsſchrift über e ae — 


letzten Landtage an ſeine Wahlmänner verfaßt. In Folge der 
Penfontrung un Verabſchiedung — Bppoeftetene Nieder 
ft der geweſene Abg. v. Gagern zwar nicht mehr als Beſoldeter 
wählbar, wird aber als Zahler von 100 Fl. direkter 
Steuern ſeyn. 3 


Darmſtadt, vom 24. Novbr. Nicht blos in Beziehung 
auf die Wahlen wirkt der Umſtand, daß der Beobachter und 
die beiden Heſſiſchen Volksblaͤtter verboten wurden (bei den 
letzten Wahlen machten fie ſich in dieſer ſpeziellen Beziehung 
gd dan und es war auch damals ſchon die Cenſur ſehr 
2010 g darin), fondern mehr noch in Beziehung auf das 
entliche Urtheil über die Leiſtungen des letzten Landtages. 


Leipzig, vom 23. Nov. In unſerer Stadt geht es jetzt 
ungemein lebhaft zu. In Folge des Preußiſch⸗Deutſchen Zolls 
vereins wird an zwei großen Häufern, in welchen ausländiſche 
Waaren revidirt und ſpedirt werden können, alle Tage, ſelbſt 
an Sonn» und Feiertagen, gearbeitet. Die ganze Stadt iſt 
von der Idee einer Ei enbahn zwiſchen Abe und Dresden 
ergriffen, und in dieſen 7 eht deshalb eine Bittſchrift an 
die Regierung, ſo wie an die Stände. Die Bahn ſoll durch 
Aktien begründet werden. Man erzählt ſich hoffnungsboll, 
daß in . Aufträge zu Gewölben gegeben 
worden ſind. Es ſcheint daher vom künftigen Zollverbande 
für Se bie Lebhaftigkeit im Handel erwartet zu werden. 
— Den Verhandlungen des Landtages folgt man hier mit 
weniger Wen 8 da die Berathung über mehre Geſetze, 

„B. die Geſinde⸗Ordnung, gar zu lang den ahn wer⸗ 
n, von wichtigeren Gegenftänden, z. B. dem Budget, noch 
gar keine Rede war. 


München, vom 28. November. In dieſen Tagen zir⸗ 
kuliren nun auch die ſchon vielfach beſprochenen Memoiren: 
„von den Deutſchen Univerſitäten und ihrer nothwendigen 
Unterdrückung,“ deren einzelne, in einer hieſigen Zeitung 
mitgetheilte und au Philoſophie bezägliche Stellen, bereits 
eine gerechte Würdigung erhielten, und deren vollſtändige 
Beleuchtung nun einer unſerer Gelehrten übernehmen wird. 


Was die Bayeriſchen Hochſchulen betrifft, ſo ſind die Be⸗ 
ſor aifle, welche ängſtliche Gemüther für dieſelben in Folge 
dieſer Schrift, der fie wohl mit Unrecht eine höhere Autorität 
beilegen, nähren, ungegründet; die bekannten Geſinnungen 
unſers Monarchen ſcheinen dafür zu bürgen, daß die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des akademiſchen Katheders nicht werde geſchmälert 
werden. Strenge Disciplinarvorſchriften, die ſchon erlaſſen 
worden und noch zu erwarten find, werden der Wiſſenſchaft 
und der Gefittung nur gedeihlich ſeyn. Auch bietet ſich dem 
Beobachter Gelegenheit dar, zu bemerken, daß die akademi⸗ 
ſchen Bürger von dem politiſchen Wege ſchon Bm in den 
des Studiums eingelenkt haben. — Minder ernſt iſt der Ein⸗ 
druck, welchen eine Schrift hier machte; der darin zur 
Zurückführung der Ruhe gemachte Vorſchlag, unſere Ju⸗ 
gend auf einen Kreuzzug zur Eroberung Aſiens und Afrika's 
über ferne Meere zu 8 en die Heraufbeſchwörung mit: 
telalterlicher Geſpenſter, gehört zu den Extremen, die ſich heut 
zu Cage in der Politik berühren. 


Danemark. 


Kiel, vom 2. Dezember. Die ſchon ſeit langerer Zelt 

gegen eine Anzahl hieſiger Studierenden wegen Antheil an den. 
politiſchen Unruhen in Deutſchland eingeleitete und durch 

eine vom akademiſchen Conſiſtorio beſtellte Comauſſion geführte 

Unterſuchung dau ert noch fort. 
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aris, vom 28. Nopbr. Der Nachricht, daß Herr von 
Rothſchild zum Commandeur des Ordens der Ehrenlegion er⸗ 
nannt fey, wird durch den Cour. fr. widerſprochen. 


- Mehte Blätter behaupten, man habe noch Feine Nachricht 
von der Ankunft bed General Clauzel in Toulon, fondern nur 
vom Abgange deſſelben aus Algler. Das Dampfboot, wel» 
ches dieſe Nachricht mitgebracht hat, habe den General nicht 
am Bord gehabt, und wenn einige Blätter ſeine Landung be⸗ 
richtet hätten, fo ſey des nur in der Vorausſetzung geſchehen, 
daß er mit dem Schiffe habe ankommen müſſen. Man dir» 
muthet, daß der General auf einem andern Schiffe, welches 
nicht durch Dampf getrieben wird, die Reiſe angetreten habe. 


Paris, vom 29. Nov. Das Journal von Rouen meldet, 

8 1152 * aus Louviers A 75 — 

e ihre Arbeit verlaſſen hatten, wieder zu derſelben 
zurückgekehrt ſind. lun keiten, . 


Der Papſt hat nach Engliſchen Blättern kürzlich jedes 
Adels⸗Privilegium in den Römiſchen Staaten abgeſchafft, und 
der geringſte Bauer hat jetzt das Recht, die Munizipal⸗Magi⸗ 
ſtraie und die Offiziere der Bürgergarden zu ernennen. 


Die hieſ. Blätter enthaltenein Schreiben aus Bayonne 
vom 24ſten d., worin es unter Anderm heißt: „Sie werden 
durch den Telegraphen die Wiederholung, wenn auch nicht die 
Beſtätigung von dem Einmarſch der Truppen der Königin in 
Vittoria erhalten haben. Wir wiſſen jetzt durch eine Menge 
Jan daß welche heute aus jener Gegend bier angekommen 
i 


nd, daß die Truppen der Königin weder am 19ten in Vitto⸗ 


ria, noch am 21ſten in Bilbao eingerückt waren. Die poſit'⸗ 
ven Nachrichten in dieſer Hinſicht ſind folgende: Als ſich die 
Aufrührer von Alava durch die Truppen der Königin gedrängt 
ſahen, räumten fie Vittorig und die Umgegend, und zogen ſich 
nach Navarra zurück. Die Mönche und Geiſtlichen bemäch⸗ 
tigten ſich aller in den Klöftern und Kirchen befindlichen Koſt⸗ 
barkeiten und ſchlugen denſelben Weg ein. Es iſt wahrſchein⸗ 
lich, daß die Truppen der Königin am 20ſten und 2iſten in 
Vittoria eingerückt ſind. Ich habe Ihnen ſchon früher geſagt, 
daß die Junka von Biscaya ihren Haupt⸗Streitkräften den Be⸗ 
ehl gegeben hatte, ſich auf Bilbao zurückzuziehen. Als die 
unta nun beſtimmt erfuhr, daß ſich am 18ten ſchon 1500 
Mann der Truppen der Königin in Valmaſeda befanden, daß 
eine Kolonne von gleicher Stärke bis Arciniega gekommen war, 
und daß 2600 Mann gegen Orduna anrückten, u big fie alle 
de Streitkräfte auf jene Punkte, und ließ in Bilbao nur ein 
taillon Royaliften und einige bewaffnete Landleute zurück. 
In wenigen Stunden kam ein Theil dieſer Truppen in Som⸗ 
monroſtro an, wo aber ſogleich vier Compagnieen deſertirten, 
weil ſie keinen Sold erhalten hatten. Dieſes Ereigniß und die 
Nachricht von dem Anxücken der Truppen der Königin ak 
die Infurgenten, das Volk und die Behörden in die g:ößte Be⸗ 
ſtürzung. Valdespina hat ſich, wie man glaubt, nach Frank⸗ 
reich begeben. Zavala ift nach Valmaſeda gegangen, vermuth⸗ 
lich um zu den Truppen der Königin überzugehen, oder mit ih⸗ 
nen zu kapituliren. Batiz allein tft in Bilbao geblieben. Die 
Einwohner haben ſich geweigert, die Kriegsſteuer von 4 Mil⸗ 
lionen zu bezahlen; viele derſelben ſind eingekerkert worden. 
Die Mönche des Franziskaneikloſters find geflohen und hoben 
ER or ſich von einigem Werth im Klofter befand, mit fich 
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Paris, vom 30. November. Ueber die Epanifchen An⸗ 
gelegenheiten lieſt man heute im Journal de Paris Fol: 
endes: „Man ſchreibt aus Bayonne unterm 24ften d. M., 
aß mehre Infurgenten⸗Chefs ſich auf das Franzöfifche Gebiet 
geflüchtet haben. Der Herzog von Granada (früher Vicomte 
von Solina) iſt am 23ſten in Sare angekommen. Die In⸗ 
ſurgenten ſcheinen ihre Sache für verloren zu halten. Man 
theilt uns ein Privat⸗Schreiben des Oberſten Jaureguy vom 
23ſten mit; wir geben hier eine Ueberſetzung deſſelben, mit 
dem Bemerken, daß unſere Privat⸗Korreſpondenz uns noch 
nicht in den Stand ſetzt, die darin enthaltenen Nachrichten zu 
beſtätigen: „„Liebſter Freund, nachdem, was uns unſere 
Freunde melden, haben die Die n der Königin Vittoria 
und Bilbao eingenommen, Die Inſurgenten halten noch 
Azpeytia, Azeoytia und Segura beſetzt. In Villarcayo, 9 
eilen von Bilbao, hat ein Gefecht ſtattgefunden. Zwei 
Bataillone ſammt ihrem Chef, dem Kanonikus Eſcheverria 
und einigen anderen Offizieren ſind den Inſurgenten Setzen 
men und Letztere erſchoſſen worden.““ P. 8. Ein Schreiben 
Sars fields aus Bilbao vom 26. meldet, daß er ohne Schwerte 
ſchlag in dieſe Stadt eingerückt ſey.“ 5 


Die Reglerung (ſagen die miniſteriellen Blätter) hat Nach⸗ 
richten aus Madrid vom 18ten erhalten. Nachdem der Ge» 
neral 5 Entlaſſung eingereicht, iſt der General 
Zarco del Valle durch ein Dekret vom 16ten e 
Br Kriegs: Minifter ernannt worden. Derfelbe war 

ahre 1820 Unter⸗Staats⸗Sekretär im Kriegs⸗Miniſterium, 
das damals unter der Leitung des Marquis de Las Amarillas 
fand. Der General⸗Major Don Geronimo Valdes, Gou⸗ 
verneur von Carthagena, iſt, nachdem er plötzlich nach Ma⸗ 
drid berufen worden, zum General⸗Lieutenant befördert wor⸗ 
den und ſollte am 19 fen wieder abreifen, um den General 

Sarsfield, der zum Vice⸗König von Navarra ernannt worden, 
im Kommando der Armee zu erfegen. Am 18ten wußte man 
in Madrid ſchon, daß Sarsfieid den Merino in der Gegend 
von Villa⸗Franca, unweit Burgos, geſchlagen und am 15ten 
das bekannte Defile bei Pancorbo, ohne auf irgend einen Wis 
derſtand zu ſtoßen, beſetzt hatte. Einige ſchwache Inſurgen⸗ 
ten: Haufen haben Don Carlos in der Provinz La Mancha und 
in Zamora zum Könige ausgerufen. Don Carlos befand ſich 
noch immer in Portugal. Einige Spaniſche Schleichhändler 
hatten, in der Hoffnung ihrer Begnadigung, mehre ſeiner 
Anhänger auf Portugleſiſchem Gebiete verhaftet und an den 
General:Capitän von Eſtremadura ausgeliefert. Wir müſſen 
bemerken, daß der Courier, der dieſe Nachrichten überbracht 
hat, ſo wie überhaupt alle diejenigen, die ſeit mehren Wochen 
aus Madrid abgefertigt worden, ihren Weg über Aragonien 
und Catalonien genommen, mithin auf ihrer Nüdreife weder 
Alt⸗Caſtilien noch die Baskiſchen Provinzen berührt haben.“ 


Das Memorial Bordelais giebt 2 Schreiben aus 
Bayonne vom 25. v. M., wovon Folgendes der weſentliche 
Inhalt ift: „Wir können verſichern, daß Sars field am 20ften 
Vormittags um 10 Uhr in Vittoria eingerückt iſt. Die Kaoalle⸗ 
rie Dat Alles niedergefäbelt; die Inſurgenten⸗Chefs haben ſich 
jedoch größtentheils n Veraſieguy nach Navarra, die 
übrigen in anderen Richtungen. Das Einrücken des Generals 
Wall in Bilbao iſt nicht zu bezweifeln. Allein auch hier ſoll es 
den Häuptern der Infurgenten, wie Savana, Bajdefping, 


* * 


Batiz und Anderen gelungen ſeyn, ſich durch die Flucht zu 
retten. Diejenigen Bataillone, die zuletzt noch unter der An⸗ 
führung Zavalas aus Bilbao nach Valmaſeda aufgebrochen 
waren, ſcheinen die Waffen niedergelegt und ſich nach Hauſe 
begeben zu haben. Mit dem Herzoge von Granada find zus 
1 0 drei Generale und die beiden Gebrüder Brena, die früher 

i den Gardes du Corps dienten, aus Vittoria hier angekom⸗ 
men. Ueberhaupt treffen die Flüchtlinge, worunter viele 
Geiſtliche, zu Hunderten hier ein. Aus Navarra vernimmt 
man, daß der Oberſt Eraſo damit umgehe, ſich des Zeughaufes 
von 1 bemächtigen; gelingt ihm dies, ſo kann er 
ſich auf dieſe Weiſe in den eſtt einer großen Menge von Ge⸗ 
wehren und Kriegs: Munition ſetzen.“ 

Das gedachte Blatt enthält auch noch u Auszüge 
aus Madrider Briefen vom 16ten d. M.: „‚Geftern drohte 
uns hier eine furchtbare Kriſis. Das erſte Garde⸗Regiment 
zeigte den ganzen Tag über die gefährlichſten Abſichten, und 
es fehlte wenig, daß die Karliſten, deren es hier eine große 
eg Se einen allgemeinen Aufſtand herbeigeführt haͤtten. 
Der Marquis de las Amarillas begab ſich im Namen des Re⸗ 

erungs Conſeils zur Königin, um ihr die kritiſche Lage des 
ndes und die Gefahr, in welcher der Thron Iſabellens 
ſchwebe, zu ſchildern. Herr Zea⸗Bermude oer gerade zuge⸗ 
en war, gerieth in einen ſehr lebhafte. Wortwechfel mit 
marillas, und äußerte ſich mit vielem Eifer für die Beibehal⸗ 
tung des Generals Cruz. Diesmal hatte es hierbei ſein Be⸗ 
wenden. — Allein heute am 16ten brachte Amarillas die Sache 
aufs neue zur Sprache, indem er ſich darauf berief, daß von 
dem Volke Alles zu beſorgen ſei, wenn der Kriegs⸗Miniſter 
bliebe. Das Reſultat dieſer zweiten — war die Ent⸗ 
laſſung des Generals Cruz. Man verlangt aber auch noch, 
daß Herr Zea abdanke. — Aus den Proklamationen verſchlede⸗ 
ner Militair: Gouverneurs ergiebt ſich, daß ein Dekret vom 
25. Oktober die Organiſation von Milizen in allen Städten 
des Reichs, mit Ausnahme von Madrid, anbefiehlt; man 
bat es indeſſen nicht für gut gefunden, dieſes Dekret öffentlich 


bekannt zu machen. Da die Karliſten gedroht haben, Repreſ⸗ 


ſalien zu gebrauchen, falls man ihre Gefangenen erſchöſſe, ſo 
ſoll die Regierung befohlen haben, daß man ſich mit der Ein⸗ 
kerkerung derſelben begnüge. Mittlerweile nehmen die Mord⸗ 
Anfälle in der Haupfjtadt zu; man mißt fie der Rache der 
ropaliſtiſchen Freiwilligen bei. Jeden Morgen findet man 
einige Todte in den Straßen. Es heißt, der General⸗Capitain 
von Galizien, Graf von Caſthagena, ſei kürzlich auf Bena⸗ 
vente marfchirt, wo ein Linien⸗Regiment ſich zu Gunſten des 
Don Carlos erklärt habe, ohne daß 
geweſen ſei, die Mannſchaft im Gehorſam zurückzuhalten.“ 

In einem Privat Schreiben aus Bayonne vom 20ſten d. 
heißt es: „Sars ſields — — find am 20ſten nach einem 
unbedeutenden Gefechte in Vittoria eingerückt. Veraſteguy 
jet ſich in der Richtung nach Toloſa geflüchtet. Merino und 

illas haben mit 7 bis 8000 Mann eine geſchickte Diverfion 

im Rücken des Sars fieldſchen Corps gemacht, um ſich der 
Stadt Burgos zu bemächtigen.“ 5 

Paris, vom 1. Dezember. Die miniſteriellen Blätter 
melden Folgendes aus Bayonne vom 28. November: „Der 
General Caſtagnon hat San S:baftian am 27ſten verlaſſen, 
um die Operationen des Generals Sarsfield, der jetzt, wie es 
beißt, feine Kräfte gegen die Inſurgenten in Navarra richten 
wird, zu unterſtützen. Alle Berichte, die uns von der Gränze 


zukommen, beſtätigen die Beſetzung von Vittoria und Toloſa 


es den Offizieren möglich 


durch die Truppen der Königin. Merino befindet ſich, wie 
man ſagt, mit den Ueberreſten ſeiner Mannſchaft in den Ge⸗ 
birgen den Soria. A. A war in Barcelona und am 27 ſten 
in Gerona Ales ruhig. Im Königreich Valencia giebt es noch 
einige bewaffnete Haufen. Eine ziemliche Menge von Trup⸗ 
en hat ſich gegen ſie in Marſch geſetzt, um ſie zu zerſtreuen. 
in hier durchgekommener Courier, der Madrid am 24ften 
verlaſſen hat, ſagte aus, daß in der Hauptſtadt die vollkom⸗ 
menſte Ruhe herrſche.“ = 
n einem Privat» Schreiben aus Bayonne vom 26ften 
heißt es: „Man verſichert, daß ein Theil der Inſurgenten der 
Baskiſchen Provinzen ſich 55 nach Navarra gewandt und ſich 
unter das Kommando des 5 rſten Erafo geſtellt habe, der jetzt 
ſeine Hauptkräſte bei Eſtella zuſammenziehe. Ein anderer 
Theil ſoll von Bilbao die Küfte entlang nach Guernica mar⸗ 
ſchirt ſeyn, und in dieſem Orte die Fahne des Aufruhrs aufge⸗ 
pflanzt haben, Täglich kommen hier Flüchtlinge aus Biscaxa 
an, worunter viele Mönche des Franziskanerkloſters zu Bilbao, 
die ihre ſehr beträchtlichen Schätze mit ſich führen. Die Inſur⸗ 
enten in Navarra hatten eine Zollſtätte in der Gegend von 
Burguette errichtet. Nachdem der BVicefönig, dies erfahren, 
fertigte er ein Karabinſer⸗Detaſchement dorthin ab, ließ die 
Zollbeamten fortjagen und ſetzte die früheren wieder in ihr Amt 
ein. Aus dieſer und vielen ähnlichen Meldungen ergiebt ſich 
indeß, daß auch in Navarra große Anarchie herrſcht, welche 
namentlich die Schleich händler trefflich benutzen, um eine Maſſe 
von Waaren aller Art in Spanien einzuſchwärzen. Dieſe Ein⸗ 
wohnerklaſſe erkennt weder die Beamten der Königin, noch die 
des Don Carlos an, und man könnte von ihr behaupten, daß 
ſie eine ſtrenge Neutralität beobachte. Von dem Pfarrer Me⸗ 
rino glaubt man, daß er ſich mit etwa 8000 Mann nach der 
ovlnz Burgos begeben hade, und ſomit im Rücken Sars⸗ 
ield's oper re.“ 5 
Die hier eingegangene Madrider Hof⸗Zeit ung vom 
19. November enthält drei vom 16ten datirte und an den Prä« 
ſidenten des Miniſter⸗Raths gerichtete, auf die Ernennung des 
General⸗Majors Zarco del Valle an die Stelle des Miniſters 
de la Cruz bezügiiche Dekrete der Königin. Das ee lautet 
folgendermaßen; „Da der General⸗Lieutenant Don Joſeph de 
la Cruz Mich 5 erſucht hat, ihn, feiner zerrütteten Ge⸗ 
ſundheit wegen, feiner Funktionen als Kriegsmin iſter zu ent⸗ 
binden, fo habe Ich für gut befunden, deſem Wunſche nach- 
zugeben, und ſtatt feiner den General: Major Don A. Zarco 
del Valle interimiſtiſch zum Kriegs miniſter ernannt, und um 
die Dienflleiftungen des Generals Cruz zu belohnen, hate Ich 
es für angemeſſen gehalten, ihm die Funktionen eines Staats⸗ 
raths zu übertragen. Ihr habt es vernommen und werdet 


Euch danach achten. 38) Die Königin.“ — Nachſtehen⸗ 


des iſt das zweite Dekret: „Da der General⸗Major Zarco del 
Valle von Mir zum Kriegs⸗Minlſter ernannt worden, fo über⸗ 
trage Ich ihm zugleich das See⸗Miniſterium, mit welchem bis⸗ 
her der General Cruz deliehen geweſen.“ — Durch das dritte 
Dekret endlich wird dem General⸗Major Zarco del Valle nach⸗ 
gegeben, hinführo bloß Zarco zu unterzeichnen. a 


Großbritannien 


London, vom 30. November. Die Times fagt: „Man 
ſcheint in Liſſabon nicht ohne Grund zu befürchten, daß die zu 
einem Einfall in das Spaniſche Gebiet organiſirten Karliſten⸗ 
Corps der Partei Dom Miguels neue Stärke verleihen möch⸗ 
ten; überhaupt hat dieſelbe jetzt ſo ſeſten Fuß in Portugal, 
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daß, wenn nicht fremder Beiftand ins Mittel tritt, noch lange 
it 8 muß, ehe fie gänzlich wird vertrieben werden 
önnen. In den am beſten ünterrichteten politiſchen Zirkeln 
En abon wollte man wiſſen, daß England, Frankreich und 
nien übereingekommen wären, gemeinſchaftlich zu inter⸗ 
veniren, um dem Kampfe ein Ende zu machen, und daß von 
— 2 en 8070 ie: Gefandter 104004 werden 
w or am Ruſſell über di 
1 ahnen. ſſell über dieſe e e 
Spanien. 


Sevilla, vom 9. November. Nach einem dreitägigen 
ae über die am Gten d. ohne die mindeſte Ruheſtörung vor 
ich ge ee Proclamation unferer jungen Königin, iſt Beute 
wegen Aufhörens der Cholera ein feierliches Tedeum gehalten, 
die Quarantaine aber noch nicht aufgehoben worden. Obgleich 
8 bis 10,000 Menſchen durch dieſe Epidemie hingerafft und an 
die 20,000 ausgewandert ſeyn mögen, ſo bemerkte man in die⸗ 
ſen 2 2 des allgemeinen Frohſinnes doch keinen Volksman⸗ 
el. S. Lucar hält ſich noch geſund, und in Cadix, Puerto 
ta. Maria, Malaga und einigen Orten Eſtremadura's iſt die 
Cholera nur in gelindem Grade aufgetreten. s 
Portugal. 

Die Times bringt noch folgendes Privatſchreiben aus 
Liſſabon vom 20. November: „Die Corregidore von Al⸗ 
cobaca, Riba Tego, Villa⸗Franca, Albandea, Alemquir, Als 
dea Gallega, Setubal und Sines haben Berichte an Dom Pe⸗ 
dro's Re ee, eingefandt, worin fie melden, daß die Eins 
wohner Dar erwaltungsbezirke ſämmtlich die Regierung 
Donna Maria's anerkennen, ſich ruhig verhalten, in vielen 
vun Beweiſe von ihrer Anhänglichkeit an die konſtitutionelle 

arte geben und gern jeden Dienſt leiſten, den die Umſtände 
erheiſchen. So hat unter Andern die Stadt Alcobaca ein mo⸗ 
biles Bataillon der fn t, das ſchon aus mehr als 400 Mann 
beſteht. In Setubal find in der letzten Zeit 8 neue Batterleen 
errichtet, die Fregatten „Herzogin von Braganza“ u. „Donna 
Maria“ liegen nebſt andern Fahrzeugen im dortigen Hafen, 
auf den Mauern der Stadt weht die dreifarbige Flagge, und 
die Einwohner ſind, eben ſo wie die von Sines, zur 1 
ſten Vertheidigung entſchloſſen. Was die Migueliſtiſche Ar⸗ 
mee anbetrifft, ſo ſoll dieſelbe, den Ausſagen eines er 

ufolge, der von Thomar und Eſtremaz hier angelangt iſt, jetzt 
ehr guten Muthes ſeyn. Es heißt, die M güͤeliſten feyen in 
ria eingerückt und hätten dieſe Stadt zwei Stunden lang ge⸗ 
lündert, bis die dortige Camana endlich 800 Milreis gezahlt 
abe, um ſich von ihren Grauſamkeiten zu befreien. Das Ge⸗ 
echt bei Alcacer de Sal war für die Truppen Donna Maria's 
9105 als man Anfangs glaubte; von 1400 Mann ſind 
nicht 400 zurückgekommen; viele Portugiefifche Soldaten fan⸗ 
ken bis ans Knie in die Sümpfe am Tajo und wurden von den 
über ihre Köpfe wegſpülenden Fluthen ertränkt; an 500 und 
mehr ge iethen in Gefangenſchaft; von dieſen erreichten aber 
nur 400 die Citadelle von Abrantes.“ 

Liſſabon, vom 16. November. Im Laufe die ſer Woche iſt 
nichts von Bedeutung ſowohl hier als bei den Eriegführenden Hee⸗ 
den vorgefallen. Die diesſeitige Operations⸗Armee unter dem 
Marſchall Saldanha, hat am 11tin d. einen Angriff gegen Per: 
nes unternommen, welcher den Zweck hatte, nicht allein die dort 
befindlichen Waſſermüͤhlen zu vernichten, ſondern auch die daſige 
Macht Dom Miguels zu umzingeln. Diss ſchlug aber groͤßten⸗ 
theils fehls denn die Mühlen: Schleuße nur wurde unbrauchbar 


hinter einander der vierte 


gemacht, und die Garniſon, 30 Mann ausgenommen, welche 
zu Gefangenen gemacht wurden, zog ſich nach Torres⸗Novas zu⸗ 
tuͤck. Der Verſpaͤtung der Artillerie wird das Miß lingen zuge⸗ 
ſchrieben, das wohl noch mehr dem nicht mit gehoͤriger Umſicht 
entworfenen Plane beizumeffen iſt. Dom Miguel hat ein Streif⸗ 
Cotps bis Montijo, jenfeits des Tajo, Liſſabon gegenüber, 17. N 
ſandt, welches ungefähr 80 Gefangene gemacht und 1000 Stud 
Vieh mit ſich Wal deere hat. — Es ſcheint, daß im hie ſigen Krie: 
weſen einige Veraͤnderungen ſtattfinden ſollen. Der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter Freire ſoll, in Folge der von ihm bewieſenen Unfaͤhigkeit, 
fein Miniſterium verlaſſen, das Portefeuille des Auswaͤrtigen aber, 
das er bekanntlich nicht beſſer verwaltet, behalten; als ſein Stell⸗ 
vertreter wird der General Valdez genannt, womit der Sache der 
Donna Maria eben nicht vielmehr gedient ſeyn wird. General 
Stubbs ſoll das Kommando von Porto verlaſſen, und General 
Torres (Baron von Pico do Celeiro) es Übernehmen; dieſer Offie 
zier hat bei der Vertheidigung des Serra⸗Kloſtets bei Porto viele 
Tapferkeit und große Aktivität gezeigt. — Admiral Napier iſt von 
hier aus mit der Fregatte „Dom Pedro“, zwei Dampfböten und 
einigen Truppen nach St. Ubes geſegelt, hat den größten Theil der 
dortigen Garniſon eingeſchifft, und iſt damit nach dem Suͤden ge⸗ 
ſteuct; etwas Pofitives uͤber den Zweck dieſer Expedition iſt noch 
nicht bekannt. . 5 
In der Morning⸗Poſt befindet ſich das 58ſte Bulletin der 
Armee Dom Miguels, welches einen Bericht enthält, den der 
Ober⸗ Befehlshaber der Operations⸗Acmee, Reinaldo Macdonell, 
aus dem Hauptquartiere Santarem vom 26ſten Oktober an den 
Kriegs⸗Miniſter richtet. In dieſem Bericht werden die Umſtaͤnde 
auseinandergeſetzt, welche den Ruͤckzug der Armee Dom Miguels 
aus ihrer Stellung vor den Linien von Liſſabon bis nach Santa⸗ 
rem begleiteten. Aus mehreren Stellen leuchtet eine ſcharfe Kri⸗ 
tik des Marſchalls Bourmont und vorzuͤglich der von demſelben 
genommenen Stellung vor den Linien von Liſſabon hervor. Es 
iſt ferner aus dieſem Berichte zu erſehen, daß die jetzt bei Santa⸗ 
rem concentrirte Armee Dom Miguels in 8 Brigaden getheilt iſt, 
von denen zwei unter dem Kommando von Franzoͤſiſchen Offizieren, 
des Grafen Louis Bourmont und des Vicomte Braſſaget ſtehen; 
die ſechs Übrigen aber von den Brigadier⸗Generalen Oſorio, Cats 
doſo, Fonſeka, Pinto, Nunez d' Ard ada, und dem Oberſten 
Drutel befehligt werden. Der eigene Verluſt in der Affaire von 
Lumjar's wird auf 7 bis 800 Mann, in der von Loures auf 200 
Mann, derjenige des Pedroiſtiſchen Heeres auf das dreifache ange⸗ 
geben. Dieſer Bericht ſchließt mit der Aeußerung: „Inzwiſchen 
werden Se. Majeſtaͤt Sich zu erinnern geruhen, daß als ich zu 
Lumjares das Kommando übernahm, ich Alferböchfidenfeiben aͤu⸗ 
ßerte, wie ich zwar nicht die Einnahme von Liſſabon verbürgen 
koͤnnte, mich aber dennoch fuͤr die Erhaltung der Armee verant⸗ 
wortlich machte, und ich hoffe, daß ich mein Wort erfullt habe.“ 


Niederlande 


Aus dem Haag. vom 31. Nov. (Handelsblad.) 
Man verſichert, daß der Minifter des Auswärtigen Baron 
Verſtolk van Soelen, von Sr. Majeſtät zum außerordentlichen 
Geſandten ernannt iſt, um in dieſer Eigenſchaft den in Wien 
zu eröffnenden Konferenzen beizuwohnen. | 

Aus Herzogenbuſch vernimmt man, daß dort Befehle 

eingegangen 1155 zur Ertheilung von fernerem Urlaub bei der 
mobilen Armee, in Folge wovon von e als anwe⸗ 
ſenden Truppen, ſowohl Offiziere, Unteroffizſere als Gemeine, 
heil bis zum 1. März Urlaub er⸗ 
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halten wird. Geſtatten es die Umftände, fo wird dieſe Ur: 
laubsbewilligung auch nach dem 1. März fortgeſetzt. 
Belgien 
Brüffel, vom 30. Nov. Die Frage über die Verlaͤn⸗ 
n der Eiſenbahn, die von unſerer Grenze durch das 
reußiſche Gebiet bis Köln gehen ſoll, iſt in den beiden Sek⸗ 
Konen der Repräſentanten⸗Kammer und im Publikum ange: 
regt worden. Man hat ſich gefragt, ob es dor Allem nicht 
dienlich ſeyn würde, ſich in Hunſicht dieſer Verlängerung des 
Beitrittes des Kavinets von Berlin zu verſichern. Die Sek⸗ 
tionen der Kammer ſind der Meinung geweſen, daß keine hin⸗ 
reichenden Geünde vorhanden ſeyen, dieſer Zuſtimmung die 
Ausführung unſerer Arbeiten unterzuordnen. | 


Os maniſches Reich. 


Die letzte Poſt aus Konſtantinopel vom 11. Novem⸗ 
ber bringt, außer der Anzeige von einigen Veränderungen in 


HBeſetzung der Statthalterſchafte: und Staatsämter, wenig 


Neues von Belang. — Der ehemalige Kalmakam Paſcha 
Ahmed Cheluſſi iſt zum Statthalter von Menteſche und der 
bekannte ehemalige Großweſir Reſchid Mehmed Paſcha zum 
Statthalter von Slwas ernannt worden. Deſſen Sohn Emin 
Paſcha, ehemaliger Statthalter von Janina, war in Konſtan⸗ 
linopel angelangt. Die wichtige Stelle eines Zerfana Enimi 
oder Intendanten des Arſenals iſt aufgehoben und in die eines 
Terſana Müdiri verwandelt worden, welche dem Kapudan⸗ 
Paſcha ganz e und einem ſeiner Offiziere an⸗ 
vertraut worden i x 2 

Am 26. Oktober iſt die Fregatte, an deren Bord der außer⸗ 
ordentliche Botſchafter Sr. Hoheit Ahmed Fewzi Paſcha die 
Bee 3 Odeſſa angetreten hatte, wieder in den Bosphor 
eingelaufen. 

Am 4. Novbr. brach um 2 Uhr nach Mitternacht in Kon: 
ſtantinopel in der Gegend von Sultan Ahmed Feuer aus, wel⸗ 
ches jedoch bald wieder gelöfcht wurde, fo daß es keine großen 
Verheerungen anrichtete. a 
Die Eng ſiſche Fregatte Actäon iſt am 8ten d. M. von 
Nauplia zurückgekehrt und hat ſich, wie vorher, vor dem 


f 10 Großbritanniſchen Geſandtſchaftshotel in Therapia 


vor Anker gelegt. N * 

Der Ruſſiſche Oberſt und Adjutant Sr. Majeftät des Kai⸗ 
ſers, Freiher von Budberg, welcher unlängſt aus Servien in 
Konſtantinopel eingetroffen wat, iſt von da nach St. Peters⸗ 
dür geg wire: 12 f 
R fe Geſundheitszuſtand in Konſtantinopel war befrie⸗ 

end. . en 

8 Mit den Unruhen in Candia hat es, nach amtlichen Be 
richten, folgende Bewandtniß. In einer Weiſung an die Lan⸗ 
des behörde in Canea vom 16. Auguſt empfahl der Vicekönig die 
Ausräumung des Hafens dieſer Stadt, die Errichtung einer 
Türküchen und einer Griechiſchen Schule zur Bildung von Leh⸗ 
rern und die Pflege des Ackerbaues; er entſagte zugleich der an 
ihn bis dahin entrichteten Abgabe auf das Wollenvich. Die 
Behörde machte am 18. Auguſt dieſe Weiſung bekannt, nahm 
die zur Reinigung des Hafens nöthigen Maßregeln, beſtimmte 
den wegen feiner gefunden Lage günſtigen Ort Nerochura für 
dle beiden Schulen, richtete dieſelben auf Koſten der Regierung 
ein, beauftragte einen aus Griechen ung Türken beſtehenden 
Ausſchuß in jedem Diſtrikte, um den Stand der Cultur des 
Bodens, das Verhältniß des Grundbeſitzes und die Mittel der 
Bebauung zu prüfen, die gegenſeitige Hülfe der Armen und 


Reichen, die Nutzung der Waſſer, die Pflanzung von Frucht⸗ 
bäumen im Einverfiändniß mit den Beſitzern einzuleiten, und 
verlaſſene oder Waiſengüter unter Verwaltung zu ſtellen, und 
bedrohte ſchließlich mit Geld⸗ und Leibesſtrafen die Nachläſſſ⸗ 
en oder Widerſpänſtigen. Durch eine Proklamation an die 
ewohner der Inſel gab der Vicekoͤnig den Beſchlüſſen des Ra⸗ 
thes von Canea ſeine Zuſtimmung, forderte Jeden auf, ſein 
Gutachten über die Mittel zur Förderung der Cultur des Bo⸗ 
dens dem Ausſchuſſe vorzubringen, erklärte aber die Unerläß⸗ 
lichkeit des unverbrüchlichen Gehorſams nach den Befehlen des 
Rathes, ſobald, nach Einlaufen der Berichte der Ausſchüſſe, 
die definit ve Anordnung getroffen ſeyn würde. In jedem von 
Türken und Griechen bewohnten Dorfe befahl er die Wahl eines 
Türkiſchen und eines Griechiſchen Vorſtehers, in jedem nur 
von Griechen bewohnten die eines Griechiſchen; dieſe Vorſteher, 
deren Wahl er den Dorfbewohnern überließ, ſollten das Ver⸗ 
bindungsglied mit der viceköniglichen Behörde in Canea bilden. 

Proklamation und Beſchluß des viceköniglichen Rathet von 
Canea wurden in den meiſten Ortſchaften der Inſel abgeleſen, 
und ſchon am 21. Auguſt unterzeichneten die Griechen der Di⸗ 
ſtrikte von Canea, Apokorona und Kiſamos, in der Form einer 
Antwort auf die Proklamation des Vicekonigs, eine Vorſtel⸗ 
lung gegen die Laſt der Abgaben, gegen den Zwang der Oehl⸗ 
mühlen und gegen Organiſation der Gerichte. Der Rath von 
Canea gab diefer Vorſtellung keine Folge. ; 

Am 7. September entſtand im Orte Theramia, drei Stun⸗ 
den ſüdlich von Canea im much gelegen, bei Gelegenheit der 
Verleſung der viceköniglichen Befehle eine Schlägerei, wobei 
die Landleute die Oberhand behielten. Die Folgen dieſes Vor⸗ 
theils fürchtend, regten ſie die Nachbarn auf, dieſe die folgen⸗ 
den und fo fort, fo daß am 10ten bereits 5000 Menſchen bei 
Murniez, auf dem Abhange des Gebirges von Canea, verfam- 
melt waren. Der Rath von Canea ſuchte dieſe Menge wieder 
verlaufen zu machen; deſſen Vorſtellungen aber begegneten der 
Erklärung, eher auszuwandern als von Folgenden Punkten zu 
laſſen: 1) unbeſchränkter Genuß des Eigenthums und Rück⸗ 
gabe des unbillig genommenen; 2) keine andere Abgabe als 
den Karatſch und das Siebentheil der Ernte; 3 a Wahl | 
der Richter und Kapitäne; 4) Abſchaffung der Türkiſchen Su⸗ 
baſcht's und Uebertragung der Orts⸗ und Diſtriktspolizel an 
die Kapitäne. Dieſer Erklärung fügten fie diejenige bei, an 
die im Archipel anweſenden beiden Admiräle von England und 
Frankreich ſich wenden zu wollen, damit die unter deren Ge⸗ 
währleiſtung he Unterwerfung von den Türken genom⸗ 
menen Verpflichtungen auch gehalten würden. 

Der Seraskier der Inſel, Muſtapha Paſcha, verſuchte die 
dun bier zu beſchwichtigen, indem er am 23. September 
durch die Conſuln von England, Frankreich und Rußland ih- 
nen, was fie begehrten, zuſagte, noch überdieß Abſchaffung 
der Leibesſtrafe, Zuſammenziehung der ungeregelten Truppen 
in abgetrennte Lager und andere Erleichterungen verſprach. 
Die Griechen mißtrauten dieſen Verſprechungen, und lehnten 
ſelbſt den Antrag der Conſuln, dieſelben von dem Seraskier 
ſchriftlich und von ihnen als Zeugen beglaubigt zu bringen, ab. 
Sie hatten einſtweilen Kommiſſäre an die Admiräle und an die 
Regierung des Königreichs Griechenland mit der Bitte um 
Unterſtützung ihrer Sache geſendet, und gaben als Grund ib: 
rer Weigerung an, fie müßten die Rückkehr dieſer Kommiſ⸗ 
ſäre abwarten. N a 8 

Auf diefe Welgerung ließ der Paſcha den Verſammelten be: 


fehlen, auseinander zu gehen, und mit Gewalt drohen. Bis 


zum 28ſten war die Antwort der nach Morea geſchickten Kom⸗ 
miſſäre zu Ganea angelangt welche darthat, daß die Griechi⸗ 
ſche Regierung Nic den Streit der Candioten nicht miſchen 
werde, und zugleich den Wink von Seiten der Miniſter von 
England und Frankreich in Nauplia, daß die beiden Admiräle 
dieß eben ſo wenig ihres Amtes finden würden. Zufällig er⸗ 
ſchien auch wenige Tage darauf der Engliſche Admiral vor Ca⸗ 
nea und erklärte den Unzufriedenen, die ſich fogleich an ihn wen⸗ 
deten, die Vergeblichkeit ihrer Vorſtellungen. Hierauf kehrte 
ein Theil der Verſammelten nach Haufe. Mehemed Ali, un. 
terrichtet von den Vorgängen in Candia, rüſtete ſogleich eine 
Expedition nach dieſer Juſel aus, die zum Zwecke hat, den 
Seraskier in Stand zu ſetzen, den Reſt der Verſammelten mit 
Gewalt zu zerſtreuen und feine Anordnungen in allen Theilen 
der Inſel in Ausführung zu bringen. Zwanzig Transport⸗ 
keine mit Truppen liefen deßhalb zu Ende Septembers aus 

lexandria aus und erſchienen bald darauf, von dem Aegypti⸗ 
ſchen Admiral Osman Paſcha begleitet, in Suda. Die Grie⸗ 
chen eilten, durch Abgeordnete mit ihm auf die Baſis der Un⸗ 
terwerfung zu unterhandeln. Damit ſcheint dieſer Aufſtand 


abgethan. 
3 Griechenland. 

Nauplia, vom 30. Oktbr. Das Regierungsblatt vom 
27. Okt. enthält die Ordonnanzen über die bereits erwähnte 
! des Miniſteriums. Der bisherige Miniſter der 

inanzen, Maurokordato, wird Miniſter des K. Hauſes und 
des Aeußern, und Präſident des Minlſterraths an Trikupi's 
Stelle, auch verſieht er proviſorlſch das Marine⸗Miniſterlum; 
Schinas, bisher Rath im Kirchen⸗ und Schul⸗Departement, 
Miniſter dieſes Departements, und zugleich proviſoriſcher 
Juſtizminiſter an das Praides Stelle. Tricupi ift zum Ge⸗ 
ſandten in London, Pfylas zum Nomarchen von Attika und 
Böotien, und Praides zum Nomarchen von Lakonien ernannt; 
zugleich erhalten diefe drei Exminiſter den Charakter als 
S aatsräthe im außerordentlichen Dienſte. Der bisherige 
Nomarch von Lakonien, A. Metaxg, iſt zum Generalkonfül 
in ſämmtlig en Staaten des Vicekönigs von Aegypten er⸗ 
nannt. — Ein Dekret vom 9. Oktober verordnet die Errich⸗ 
tung eines Rechnungshofes ſür das Königreich Griechenland. 
räſident deſſelben iſt A. Regny. — Einer Beſtimmung des 
inanzminiſteriums zufolge, unterliegen die Waaren aus den 
nſeln Samos, Icaria, Patmos, Kalymnos und Aötypas 
lien künftig denſelben Einfuhrzöllen, wie die aus den übrigen 
Theilen des Türkiſchen Reichs. Aus andern Regierungs⸗ 
erordnungen geht hervor, daß der Staat die ihm zugehöri⸗ 
en Ländereien, p wie die Oliven⸗Ernte, die ärarialiſchen 
Mählen u. f. w. in Pacht > will. — In dem Königlich 
Griechiſchen Inſtitut zu München werden 24 Freiftellen für 
u Leute errichtet, deren Väter im Unabhängigkeitskriege 
geblieben find, oder ſich ſonſt um das Vaterland verdient ger. 
macht haben. Zu ihrem et are wird ein eigner 
Griechiſcher Geistlicher nach München gefandt. — Unter den 
ernannten Griechiſchen Konſuln befindet ſich Baron A. von 
Eſchthal als Generalkonful in Paris, Baron Sina als Kon⸗ 
ſul in Wien, G. Belotti als Generalkonſul im Königreich bei⸗ 
2 Steilien u. f. w. — Durch Dekret vom 16. Oktober wird 
den Kriegsgericht auf der Inſel Tino wieder aufgehoben. Die 
N ſtrafbaren Gemeinden abgenommenen Waffen bleiben in 
fiherm Gewahrfam, und die Verurtheilten werden nach Gas 
dababa oder Monembaſia abgeführt. — Es wird eine Invali⸗ 
den⸗Kompagnie, ein Artilleries und ein Geniekorps errichtet. 
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Jedem, der einen Griechiſchen Deſerteur anhält, werden 10 
Drachmen Belohnung 2 1 75 — Herr Ulrich von Bre⸗ 
men iſt zum Lehrer der Deutſchen Sprache und Literatur an 
der Centralſchule zu Aegina ernannt. Das Regierungsblatt 
enthält noch viele andere Verordnungen, welche von der Thaͤ⸗ 
tigkeit der Regentſchaft in allen Zweigen der Verwaltung und 
Geſetzgebung zeugen. 5 / 
Schweiz. ; 
Baſel, vom 27. November. Auf die von unferer Regie: 
rung unterm 16ten d. M. an den h. Vorort gerichtete Be⸗ 
ſchwerde über die Fortdauer des bekannten von dem Landrathe 
von Baſel⸗Landſchaft am 8. Januar dieſes Jahres eclaſſenen 
Sequeſtrations⸗Beſchluſſes, hat nun am 22. November der h. 
Vorort wiederholt ſehr ernſtliche Mahnungen an den Regle⸗ 
rungs⸗Rath von Baſel⸗Landſchaft erlaſſen, jenen Beſchluß 
unverzüglich in allen feinen Theilen aufzuheben. Es ſteht 
nun zu erwarten, wie bald dieſer Aufforderung wird Folge ge 
leiſtet werden. Es wäre möglich, daß um des Starrſinges 
von Baſel⸗Landſchaft willen die Sagfagung außerordentlich 
zuſammenberufen werden müßte. — Im Kanton Schwyz 
ſcheint der Parteigeiſt immerfort ſehr thätig zu feyn. Um den 
Landammann Schmid, welcher gegenwärtig als der gefähr⸗ 
lichſte Gegner der liberalen Partei angeſehen wird ( deren Haupt 
er früher war), zu ſtürzen oder doch einſtweilen außer Wir 
ſamkelt zu ſetzen, iſt derſelbe 50d angewandt worden, 
vermittelſt deſſen früher der Obrlſt Abyberg den General Auf 
der Maur von ſeinen Stellen verdrängt hak. 2 
Bern, vom 28. November. Die Regierung hat wirklich 
den Polen befohlen, binnen 14 Tagen den Kanton zu räumen; 
geiheht es nicht, fo werden fie für alle Folgen ihres laͤngern 
ufenthaltes verantwortlich gemacht. Inzwiſchen bemüht 
ſich der Präfident des Central-Comité's, dieſen Beſchluß kräf⸗ 
tig zu hintertreiben, und man glaubt von feinem Einfluß, 
daß — ihm gelingen werde. f 


bezeichneten vier Votſchlägen über Behandlung der Bundes⸗ 
Reviſton tritt Graubünden dem letzten in dem Sinne bei, da 
nach Anleitung des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 17ten Juli 
1832 eine allmählige partielle Reviſion des beftehenden Bun⸗ 
des⸗Vertrags durch die Tagſatzung eingeleitet werde; dieſe 
Reviſion ſoll fi zum Voraus beziehen auf zweckmäßlge Lei⸗ 
tung der Bundes⸗ Angelegenheiten, namentlich Auffleuung 
eines Bundesraths und Landammanns der Schweiz, ſtatt der 
Vororte; auf beſſere Organiſation des Heerweſens; auf nä⸗ 
here Beſtimmungen über e und 
auf Reviſion des Tagſatzungs⸗Reglements. Dabei erklärt 
Graubünden ſich aufs entſchiedenſte gegen Anſtellung eines 
Verfaſſungsrathes, als mit der geſetzlichen Ordnung im grell⸗ 
ſten Widerſpruch ſtehend, verwahrt ſich gegen Ausführung 
des diesfälligen Antrags und erklärt, daß, wenn auch eine 
Mehrheit von Ständen demſelben beitreten ſollte, er 
den ſich nie dazu verſtehen werde. — (Der Schweizer Corre⸗ 
ſpondent der „Allg. Ztg.“ verfichert, es konne feinem auf: 
merkſamen Beobachter dieſes Landes entgehen, daß unter der 
Aſche noch Brennfloff genug glühe, und daß von Neuem ſich 
wichtige Ereigniſſe vorbereiten.) 


Miszellen. . 
Die Könſgsberger Zeitung enthält folgenden Bericht aus 
Neufahrwaffer: „So find denn nun heute, den 22iten, 


on den im vorörtlichen Kreisſchreiben vom 16. November 


* 


18. 4 J. 
die letzten Polniſchen Militairs, die zuvörderſt die Schlacht bei 
Oſtrolenka und endlich die Erſtürmung Warſchau's über die 
Grenze ihres Vaterlandes trieben, und ſie, im Bewußtſeyn 
fhrer Schuld, fo wie der damit verbundenen Folgen drängten, 
die Großmuth und Gnade der benachbarten Fürſten anzuflehen, 
zu Schiffe gegangen. Nirgendwo haben dieſe Unglücksſöhne 
wohl ein ſtärkeres Intereſſe erregt, als in Preußen, nirgend 
haben fie eine fo huldvolle Aufnahme gefunden, als fie unfer 
allergnädigfter König ihnen angedeihen ließ; nirgends iſt fo 
ee und ſo lange für ſie geſorgt, nirgends ſo viel 
achſicht felbft denen gezeigt, deren unruhiger, revolution ⸗ 
nairer Geiſt auch durch die Lage ſich noch nicht bändigen laſſen 
wollte. Und endlich, da ein längerer Aufenthalt für ſie aus 
mannigfachen Gründen in Preußiſchen Landen nicht möglich 
wurde; auch da noch ſorgt die unbegrenzte Großmuth unſers 
chverehrteſten Landesvaters, denen aus der Heimath für 
mmer Verbannten ein neues Vaterland zu verſchaffen; opfert 
Bedeutendes, um den Verwieſenen bürgerliche Freiheit jenſeits 
des Oceans zu ermitteln, und fie fo durch Anwendung eigener 
ie wieder einzuregiſtriren in die Lifte felbft ftändiger Welt 
iger. 
noch nicht allgemein bekannt gewordenen großherzigen That⸗ 
ſachen, möge nur folgende hier eine Stelle finden. Die Frau 
eines der Offiziere, d e auf der Lifte der Aus wanderer ſtanden, 
und deſſen Güter bereits ſämmtlich konfiscirt ſind, lebte mit 
ihren zwei Kindern, unfern der Preußiſchen Grenze, in der 
größten Dürftigkeit, nur von den Almoſen mitleidiger Freunde 
ihr Daſein friſtend. Noch hielt fie die Hoffnung aufrecht, 
daß die Zeit und veränderte Umſtände bald ihren Gatten und 
den Vater ihrer Kinder wieder in die Heimath bringen dürften. 
Da ſchallt die Schreckensnachricht zu ihren Ohren, daß mit 
den Uebrigen auch der Erſehnte fort in die neue Welt müſſe 
und nie zurückkehren werde ins verlorene Vaterland. Ver⸗ 
weiflung giebt ihr den Muth, aber wohl auch der durch alle 
ande bekannte Hochſinn Friedrich Wilhelms — an unſren 
König zu ſchreiben; Ihm ihre Lage mit allen Farben zu ſchil⸗ 
dern, die einer ſo unglücklichen Gattin nur zu Gebote ſtehen, 
und zu bitten: „Erzeige, Vater Deines Volkes, einer Un⸗ 
een dd die Gnade, mit dem auf ewig ſcheidenden Gatten 
ein Schickſal zu theilen, und ſich mit einſchiffen zu dürfen 
nach Amerika. Aber auch zu arm, um die Koſten für mich 
und meine beiden Kinder auf den Weg nach un beſtreiten 
zu können, flehe ich Dich um Reiſegeld und um Auswirkung 
des Freibriefes, Polen auf immer verlaſſen zu können ꝛc.“ — 
Nach 14 Tagen ſchon wird der Bittſtellerin eine Königl. Kar 
binets⸗Ordre, die Freiheit und die ao auf Reiſekoſten 
für fie enthält. Sie eilt hierher, kommt in Langfuhr an, wo, 
wie fie e kundet 1 5 ihr Gatte einquartiert iſt, und ſteht mit 
ihren Kindern plötzlich vor dem freudig 
anderes Wort als: „Wie kommſt Du hierher?“ herauszu⸗ 
bringen vermag. Auch ihr erſticken Thränen die Sprache, und 
nur überreichen kann ſie dem Fragenden die Kabinets⸗Ordre. 
Der vor Kurzem on IE hoffnungsloſe Gatte und Vater hat 
fein Liebſtes wieder, das ihm für die Ewigkeit geraubt ſchien; 
er fallt auf ſeine Kniee, ſchaut mit dankbarem Blick zum Him⸗ 
mel empor, küßt unaufhörlich das entſcheidende Papier, und 
nachdem ein langer Thränenſtrom der gepreßten Bruſt Luft 
gemacht hat, zul er aus: „O, glückliches Volk, das ſolch 
einen Landesvater, einen ſolchen 110 9 hat!“ — Ueberdies 
hatten Se. Majeftät ſpeziellere Befehle in Hinſicht der Unten 
bringung u. Reiſebequemlichkeit dieſer jetzt glücklichen Gattin 


1 


Außer manchen zum Theil bekannten, zum Theil 


Erſtaunten, der kein ſy 
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en, auch ſoll für fie eine beſondere verſchloſſene Ordre 
en fe — . Schiffs⸗Capitain überreicht worden ſeyn, die 


ver muthlich noch die väterliche Fürſorge den Schützlingen jett- 


feit8 des Oceans bekundet, und fie ihre Gebete mit den unfrie 

en für das Leben unſers Königs vermiſchen läßt. Auf den 
Ech en „Mariane“ (geführt vom Capitain Claſſen) und 
„Union“ (geführt vom Capitain Wienhold), die den 17ten 
d. M. früh Morgens unter Segel gingen, befanden fich zus 
fammen 446; auf der „Frau Eliſabeth“ (geführt vom Capi⸗ 
tain Wilſon), die den 24ſten Abends 4 Uhr unter Segel ging, 
198, unter welchen 22 Offiziere, einige Frauen und Kinder, 
außer den Aerzten und andern Officianten die dem Trans⸗ 

orte beigeſellt waren. Die innere Einrichtung der Schiffe 
it fo ſorglich als bequem zu nennen. 


In China iſt für das Jahr 1832 der erſte Chineſiſch⸗Eng⸗ 
liſche Kalender herausgekommen. Seinen Angaben aufelge 
belief fich die Bevölkerung des himmliſchen Reiches auf 36 
1 und die der Haupiſtadt Peking allein auf 5 Mile 

onen. 


—— | 
In Sachſen nehmen die Wunderkuren zu. Die Eelp 
er en ae ſchon wieder von einer Pep rn. 
rau, die durch Segenſprechen und Bekreuzungen heilt. — 
em Unweſen ſollte doch einmal ein Ende gemacht werden, 
9 — Rückſicht darauf, daß auch manchmal vornehme Leute 
abergläubiſch find. 


Ein gewiſſer Sibilone hat ſich in Italien als Pfelfer elnen 
Ruf angel. Er pfeift mit dem Munde die größten und 
chwerſten Meifterftüde von Roffini und Bellini. Eine * 

fte Ankündigung benachrichtigte vor Kurzem alle Mufi 

freunde Neapels, daß Hr. Sibilone die Romanze aus Othello, 
die Ouvertüre von Wilhelm Tell, das Finale vom zweiten 
Akte der Capulets und die Cavatine vom Piraten pfeiſen 
würde. 


Es iſt im Werke, eine unterirdiſche Eifenbahn von dem 
nöclihen Ende der Londoner Brücke bis an die 5 
Straße, mit Seitenbahnen nach der Birminghamer und der 
großen weſtlichen Eiſenbahn, anzulegen. e Tunnel wird 
unter einigen der dewohnteſten Straßen Londons weggehen, 
und etwa 5 Engliſche Meilen lang ſeyn. 


Brüſſel. Der Moniteur enthält jetzt den Geſetz Ent. 


aus drei Klaſſen beſtehen, der Literatur, der Willenfchaften 
und der ſchönen Künſte. Der König iſt Protektor. Ehren⸗ 
mitglieder wird fie nicht haben, wohl aber auswärtige Korre⸗ 
ondenten. — Der Profeſſor Quekelet zeigte dieſer Tage in 
einer ſeiner phyſikaliſchen Vorleſungen im Muſeum einen 
Magnet von 27 Kilogram Schwere, der 196 Kilogram, al fo 
über das Siebenfache ſeines eigenen Gewichts, tragen kann. 
Die Bearbeitung dieſes vielleicht ſtärkſten Magneten in, Eu- 
ropa, verdankt man dem in dieſem Bade ſchon rühmlich der 


wurf über die ae einer Belgifchen Akademie. Sie foll | 


kannten Herrn Sacré aus Bräffe 


— nn nn 
Mit einer Beilage, 
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Beilage zu Nr. 290 der Breslauer Zeitung. 


na Dienſtag den 10, 


8 Ris zellen. 

Vom Preußiſchen Niederrhein, vom 23. Novbr. 
Der „Schwäb. Merkur“ meldet Folgendes: In Beziehung 
auf den Beſuch, womit Se. K. Hoh. der Kronprinz die Pros 
vinzen Weſtphalen und Niederrhein kürzlich beehrte, erzählt 
man ſich noch 2 intereffanten Charakterzug: Zu 
Arensberg, in Weſtphalen, wohnte der Kronprinz einer Siz⸗ 
fen dere Reglerungs⸗Kollegiums bei, wo dann in Höchſtdeſ⸗ 
egenwart verschiedene Geſchäftsgegenſtände zum Vortrag 
und zur Erledigung gebracht wurden. Se. K. 3 
Zufriedenheit über die bei dieſen Anläſſen von dem Kollegium 
zu Tage gelegte Echarffiht, Genauigkeit und Schnelligkeit 
ezeugend, go zugleich ein Papier aus der Zafche, mit der 
Aeußerung, 0 nach den Vorgängen, denen Sie ſo eben bei⸗ 
gewohnt, Sie zu erwarten berechtigt. wären, es dürfte auch 
noch wohl der in dem Papier — das eine Ihnen überreichte 
ber le ſey — erwähnte Gegenſtand um ſo gewiſſer in die⸗ 
ſer nämlichen Sitzung ſeine Erledigung erhalten können, da 
derſelbe bereits ſeit zwei Jahren a Erledigung harre. Man 
kann wohl errathen, daß ſich der erlauchte Throͤnerbe in feiner 
dießfälligen Erwartung nicht getäufcht fand: die betreffenden 
Akten wurden auf der Stelle herbeigeſchafft, und die Entſchei⸗ 
dung einer über die Gebühr verzögerten Sache erfolgte, noch 

ehe der Prinz den Sitzungsſaal verließ. 


Der Hannöver. Geheime Legations⸗Rath Lichtenberg in 
London hat der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft zu Celle chi⸗ 
neſiſchen Hafer überfandt, welcher in England größern 
Ertrag, als der einheimiſche, geliefert hat. Er ſoll gleich nach 
dem Ausdreſchen, ohne Abhülſung oder Mahlung, als Speife 
zu bereiten, und als Pferdefutter in einem Maße fo nahrhaft, 


als der gemeine Haſer in dreien ſeyn. 


An den Königl. Regierungs⸗Sportel Rendanten 
Herrn Biller in Breslau. 
Zu Seiner Dien ſtjubelfeier 8 


oh., Ihre 


December 1838. 


Durch funfzig Jahr, bald krumm, bald grade 
Gewandert — ja, dies kann der Mann, 
Der in des Dafeins engen Paͤſſen 
Die inn're Pflicht, die heil ge, nie vergeſſen, 
Dem Vaterland, dem König zugethan! 
Und ſo, wie Du, im reinen Buſen 
Bewahrt das Schöne jener Muſen, 
Die Polyhymnia, Euterpe, hehr und rein, 
Mit Harmonieen uns in edler Tonkunſt weihn. 
Sie laben Dich mit ihrem Purpurſchein, 
Sie führen Dich ins Greifenalter ein, 
Sie follen Dir die Ruh bereiten, ; : 
Mit Mozarts Tönen fol Dich Schnabels Bild begleiten, 
Bis Dir der letzte Abendſtern erſcheint. — 
gei Deinem Feſt, von Freunden all verehret, 

u biedrer treuer Menſchenfreund, 
Was auch der Zeiten Zahn und Sturm zerſtöret, 
Wir halten feſt und treu vereint 
An Fürſt und Vaterland, mit redlichem Vertrauen 
Läßt es ſich ſtets hinauf und auch hinunter ſchauen, 


Zum Himmel und ins trübe Erdenthal: 


Die Wahrheit leitet feſt, der Glaube überall! 
Kapf. ö 


S 225 

Dienſtag den 10. December, auf Verlangen: Die Mohrin. 

Schauspiel in 4 Aufgügen, von F. W. Ziegler, 

Mittwoch, den 11. December: Zum erſtenmale wird Paul 
Schwarzenberg, genannt: Der Ruſſiſche Feuer⸗ 
König, aus Taganrog, Mitglied der Akademie der bil⸗ 
denden Künſte zu Kaſan, eine große Vorſtellung chemi⸗ 
ſcher Experimente und Ungersöhnlicher Muskelkräfte ge: 
ben. Vorher, zum zweitenmale: Wer trägt die 
Kann Luſtſpiel in 1 Akt, von Friederike Kricke⸗ 

U 8 


Die hier anweſenden Herren Candidaten der Theologie, 
mit Ausſchluß der Herren General⸗Subſtituten, werden er⸗ 
ſucht, am 17ten oder 19ten, oder 20ſten d. M., in den Nach: 
mittagsſtunden von 2 bis 4 Uhr, ſich perfönlich bei mir zu 
melden, um entweder ihre nach beſtandener Prüfung erhaltnen 
Zeugnſſſe des Königl. Provinzial⸗Conſiſtorlums öder, wenn 
ſie noch nicht geprüft worden ſind, ihr Abgangs⸗Zeugniß von 

r Univerfität behufs des an die hohe Behörde von mir zu er⸗ 
Haftenden Jahresberichts nachzumeilen. 
Breslau, den 10. December 1 F if che 0 


lung des Gewerbe⸗Vereins, Abtheilung für 
Meralturbeiteg: Mültwoch den 11. Dezember, Abends 7 
Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 8 


Verbindungs⸗ Anzeige. SEE 
Unſere am Sten d. M. vollzogene ehelſche Verbindung zei: 
n wir Verwandten, Freunden und Bekannten ganz erge⸗ 


enſt an. RR 
Breslau, den 10. Dezember 1833. 
1 J. Marcus. 1 
F. Marcus, geb. Simmel. 


Entbindungs » Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche an Frau, geb. 
Vatteri, von einem muntern Knaben, beehre ich mich ganz 
ergebenſt anzuzeigen. f 

Berlin, den 5. Dezember 1833. rs 
Wenus, Hofrath. 
Heute fal s Uhr mchte mach core Eriben m eine 
eute früh 6 Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden zu einem 
beſſern Leben der yenfionirte Ingenieur⸗Oberſt⸗ Lieutenant 
Georg Moritz, in dem Alter von beinahe 77 Jahren. Vom 
tiefften Schmerze ergriffen zeigen dieß zur ſtillen Theilnahme 
8 8 e e ee ergebenſt an: 
oſel, den 3. Dezember 
4 . Die Hinterbliebenen. 


So eben erſchien und iſt in 


G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau, 
5 9 — (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
au N 


Der geftirnte Himmel, 
oder Anweiſung zur Kenntniß der Geſtirne und der 
vorzüglichſten Sterne. Zur Belehrung und Unter⸗ 
haltung für gebildete Leſer beſonders jüngeren Alters. 
Von Dr. Heinrich Rockſtroh. 
gr. 12. Mit 40 eee eee Sauber gebunden 


. 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. F. Amela ng.) 
Die Aſtronomie, oder, was dieſes urſprünglich griechiſche 
Wort eigentlich ausdrückt, die Himmels⸗ oder Sternkunde, 
die Lehre von den Weltkörpern überhaupt und ihren wahren 
und ſcheinbaren Bewegungen insbeſondere, iſt eine fo vortreff⸗ 
liche Wiſſenſchaft, die Vortheile, die fie der menſchlichen Ge⸗ 
fellſchaft zu Wahrnehmung und Eintheilung der Zeit, zur 
Schiffahrt, zu Beſtimmung der Lage der u auf der Erde ꝛc. 
ewährt, liegen ſo klar vor Augen, daß ſie nur genannt wer⸗ 
n darf, um Empfindungen von Größe und Würde zu erre⸗ 
gen, und die Begriffe, die fie uns von dem Umfange der Welt 
und von der Weisheit und Güte ihres allmächtigen Urhebers 
giebt, müſſen auch Menſchen von ſonſt ſtumpfen Gefühlen zur 
Bewunderung und Anbetung hinreißen. Es muß daher ein 
Buch, welches, wie das hier angezeigte, eine Anleitung zur 
Kenntniß des geſtirnten Himmels darbietet, eine ſehr erfreu⸗ 
liche Erſcheinung ſeyn, und dies um fo mehr, da der Herr Vers 
faſſer über ſe nen erhabenen Gegenſtand auf eine eben fo gründ⸗ 
liche als für Jedermann leicht ſaßliche Art Belehrung giebt. 
— Ein weſentliches Erforderniß bei einer Beſchreibung der 
Geſtirne und einzelner merkwürdiger Sterne ift, dieſelbe durch 
Bilder zu veranſchaulichen, und auch hierln läßt dieſes fo nütz⸗ 
liche Buch nichts zu wünſchen 15 die, außer einem herr⸗ 
lichen allegoriſchen Titelkupfer und Vignette, demſelben beige⸗ 


* 


bnen Kupfertafeln find nicht allein in genügender Anzahl, 
19 5 auch auf das forafäitiafe und fauberfte gearbeitet. 
eferent kann daher dieſes Buch, ſowohl wegen des Gegen⸗ 
ſta-des, den es behandelt, als auch wegen der vielen ſchönen 
Kupfer und der äußern ſo geſchmackvollen Ausſtattung mit 
Recht empfehlen. 
Dr. A. Fr. 


Neueſtes vaterländifches Reiſeſpiel. 
In der Buchhandlung von 0 fr 


G. P. Aderholz in Breslau 
5 5 und Kränzelmarkt⸗Ecke), 5 
A. Terck in cobſchat und W. Gerloff in Oels, iſt zu 


e ie Keie dorch d 
Graf ſchlaft G la z 


n 
das Rieſengebirge. 
Ein vaterlaͤndiſches Geſellſchaftsſpiel zur 
Unterhaltung und Belehrung fuͤr Schleſiens 
Jugend. 

Der Spiel⸗Plan enthält 54 Anſichten und als Haupt⸗ 
Anſicht „Breslau von der Abendfeite.“ Die kleineren 
Umgebungen beſtehen in Anſichten der Städte Zobten, 

Schweidnitz, Kienau, Charlottenbrunn, Warth, Glaz, 
Landeck, Habelſchwert, Reinerz, Neurode, Cudowa, 
Grüſſau, Landeshut, Schmiedeberg, Warmbrunn, Hirſch⸗ 
berg, Salzbrunn, Striegau u. ſ. w.; ferner fämmtlicher 
einzelnen Parthieen aus dem Rieſen⸗Gebirge und der Graſ⸗ 
ſchaft Glaz, treu nach der Natur gezeichnet. Das Spiel dient 
nicht nur zur nützlichen und angenehmen Unterhaltung der Ju⸗ 
Er auch Erwachſene können es in Gefellfchaften zum heitern 
eitvertreib benutzen und als ein Erinnerungsblatt an dieſe 
Gegenden und Städt i 
7725 der ſchwarzen 


*. 
Preis — ſauber illuminirten Abdrücke 25 Sgr., auf Pappe 
gezogen 1 Rtlr. | 


Nützliche Weihnachts⸗Geſchenke 
ee ard Pelz in Breslau, Schmiede 
u * } ur 0 
bekommen be c alle Buch haudlungen Scchleſſeas zu 


Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußischen Staates. Zur 


e aufbewahren. 
ee Sgr., auf Pappe gezogen | 


| 


gründung der erſten nothwendigſten Kenntniſſe in der 


vaterländiſchen Geſchichte. 2 Bände. gr. 8. mit Bande 
karten und Portraits. Preis: 3 ½ Rtlr. — ohne Land⸗ 
karten und Portraits. 2 Rtlr. 
Korff, Fr. v. Neue vollſtaͤndige 
der Zeichnenkunſt. Erſte Abthenung, au 
Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, bee 
ſtehend in 30 vom Leichten zum Schwerern ee 
den Vorlegeblättern: zum Gebrauch in Volks⸗ und 
Bürgerſchulen, fo wie in Gymnaſien und Gewerbeſchu⸗ 
len, beſonders aber auch für den Selbſtunterricht bear⸗ 


7 


Anleitung für alle Fächer 
unter dem 


| 
| 
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beitet N Zweite Aufl. Preis: in Fut⸗ 
r. 
Das erſte Heft der er Abtheilung dieſes Werkes enthält: 
e Stufe des Suat chnens, beftehend in 24 
vom Leichten zum Schwerern fortfchreitenden Vorlege⸗ 
blättern. Preis im Futteral / Rtlr. 

N Hel der dritten Abtheilung enthält: Neue metho⸗ 
diſche Anweiſung zum Blumenzeichnen, beſtehend in ei⸗ 
ner Reihe vom Lelchten zum Schwerern fortſchreitenden 
Vorlegeblättern. Preis / Rtlr. 

Ons erſte Heft der vierten Abtheilung enthält: Uedungen 
im Zeichnen kleiner Genrebilder u. dergl. Preis / Rtir. 

Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblätter ein vortreffliches 
Mittel zur nützlichen Selb befebäftigung der Jugend darbie⸗ 
ten, findet ſo allgemeinen Beifall, daß vom sehen Hefte def» 
ſelben, kurz nach dem Erſcheinen ſchon eine zweite esche e nö⸗ 
thig wurde. Es verdient in allen Familien angeſchafft zu 
Basen und follte unter den Weihnachts⸗Geſchenken nirgends 


ehlen. 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen oder 
engliſchen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von Chr. 
G. Scholz, Rektor in Neiſſe. 2te Aufl. Preis: 12 Sgr. 

72 ein⸗ und atoelheilige orſchriften, enthaltend: 
Sitten⸗ und Denkſprüche zur Uebung im Spruchſchreiben 

der lateiniſchen Schrift. Preis 12 Sgr. 
70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der Deut ⸗ 


2755 Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufenfolge, von 
mſelb 


en Verfaſſer. 2te Aufl. Preis: 8 5 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend Sitten⸗ und 
Denkipriche, zur Uebung im Schönſchreiben der Kur⸗ 
rentſchrift, von demſelben Verfaſſer. Ae Aufl. Preis: 


8 Sgr. 

Die Vorzaglichkett dieſer Vorſchriften iſt von allen Seiten 
anerkannt, fo daß dieſelben als unter die beſten aller vorhan ⸗ 
denen zu zählend, zur Anſchaffung für die Jugend dringend 
empfohlen zu werden verdienen. — 

Neues Ruͤbezahlſpiel, oder die Reiſe ins Rieſenge⸗ 
birge. Zum Vergnuͤgen und zur Belehrung für 
die Jugend und Erwachſene. Mit einem lithogra⸗ 
phirten Spielplane. Preis ſchwarz „ Rtlr., 
illuminirt 20 Sgr. 

Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und beliebt, daß 
zur Empfehlung dieſer neuen Auflage deſſelben nur erwähnt 

u werden braucht: wie auf die äußere Ausſtattung befonderer 

leiß gelegt worden iſt, fo daß der ſauber lithographirte Spiels 
plan x als Bild angenehm anfpricht, während der Text 
das Spiel zu einem eben ſo belehrenden als vergnügenden Ge⸗ 
ſchenk für Alt und Jung geeignet macht. 

Europaiſches Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denk⸗ 

wuͤrdigen Jahre des deutſchen Freiheitskampfes 
1812 — 1815, als Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt 
und dargeſtellt; der vaterlaͤndiſchen Jugend gewid⸗ 
met. Mit einem großen lithographirten Spiel⸗ 
plane. Neue Auflage. Preis ſchwarz J Rtlr. 
eu 20 Sgr. | 
erlich dürfte ein befferer Gegenſtand zur Unterhaltun 
und Selbübeſcaſtleung langen aer Abenden, ee 


ders fuͤr muntere Knaben, gu finden ſeyn, als dieſes Spiel; 
welches die Aufgabe löſt: die größten Weltbegebenheiten der 
felgen Zeit ins Gedächtniß zu rufen und darinnen zu be⸗ 
eſtigen. - 

Neues hiſtoriſch⸗geographiſch-ſtatiſtiſches Frag⸗ und 
Antwortſpiel, zum Nutzen und Vergnuͤgen fuͤr die 
Jugend. Zweite gaͤnzliche umgearbeitete und ſehr 
vermehrte Auflage, mit zwei Steindruͤcken. Preis 
% Rtlr. 

Der Zweck dieſes Spiels iſt, der Jugend naͤchſt elner vers 

guögenden Unterhaltung auch Belehrung über geo wach 

Segenflände zu gewähren. Daher kann daſſelbe 1 lich als 

ein Mittel an Ae. werden, die Hauptpunkte der Erd⸗ und 
Geſchichtskunde recht feſt ins Gedächtniß zu prägen, und ver⸗ 
dient als nützliche Selbſtbeſchäftigung far Kinder 


in den Kal s Winter⸗ Abenden ſehr empfohlen zu 
0 


werden, iſt alſo vor andern zweckloſen Spielen und Spielereien 

zum Geſchenk an die Kleinen beſonders geeignet. f 
Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der be⸗ 

ſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr die Jugend und 

Erwachſene eignenden Buͤcher, Landkarten und dergl. 

mehr, zur Anſicht bereit. 

Eduard Pelz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 1. 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


— 


Neue zu empfehlende Jugendſchriften, 
a zu haben in der 77 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
e 
Neue Feierabende in Vater Gutmanns Garten. Zur Lehrt 
und Unterhaltung für die reifere Jugend, Herausgegeben 
von Carl Straus und Carl Hold. Mit 6 Kupfern. 12. 
Hamburg, Herold. 1834. gebd. 1 Rthlr. Der Text iſt em⸗ 
pfehlenswerth! Kupfer und 0 ſehr zu loben. 
Von denſelben Verfaſſern erſchien daſelbſt: 
Feuerabende an der Elbe 
und auf der Robinſons⸗Inſel im 1 Garten. Behr: 
reich und unterhaltend für die reifere Jugend. Mit 6 
Kupfern. 12. gebd. 1 Rtlr. und 
Vater . Aeg 5 
Lebensbilder für die reifere Jugend. 1. 12. 
— de Jugend t iſt als 
ebd. 1 Rtlr. — Dieſe hier deuter 7 5 . 


2 len, in der 
1 Ru nee Durch theilweiſe vorzügl. Kupfer 


Fr gehen ede nahegelegene gute Buchhandlung kann 
ſie vor Weihnacht liefern. 7 5 


BR kane e Joſef Max und Komp. in 
Jakobine Weiler. Kosmetik des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, oder die große geheime Kunſt, Schoͤn⸗ 
heit und Geſundheit zu vervollkommnen und bis 
ins fpätefte Alter zu erhalten. Ein Toiletten- und 
Haus ſchatz für jedes Mädchen und jede Hausfrau 
in der Stadt und auf dem Lande, aus vieljaͤhriger 
eigener Erfahrung geſchoͤpft und unter aͤrztlicher 
Anleitung theils aus Liebe zu ihrem Geſchlechte, 
theils zum Danke fuͤr die treuen Dienſte dieſer er⸗ 
probten Regeln herausgegeben. quer Duodez, ele⸗ 
gant cartonirt | 20 Sgr. 
Man 1 in dieſer Schrift durchaus keine Eitelkeits⸗ 
lehre. Was ſie enthält, iſt eben ſo — au Veredlung der weib⸗ 
lichen Seele, als auf Pflege der äußern Schönheit berechnet, 
und allen Mädchen, Frauen und Matronen ein gleich werth⸗ 
voller Schatz. Br 


Als ein vorzuͤgliches 
Hiſtoriſches e A- deutſche Jugend 
5 e 


. mpfehlen wir f 
v. Archenholz, Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen 
— N Krieges, 
für die Jugend bearbeitet 
; vom Dr. Theodor Heinſius. 8 
(Mit 8 Kupfern und einer ill. Karte. — Preis 17¼ Thlr.) 
Allen, die innern und äußern Beruf haben, Achtung 
und Liebe für Thron und Vaterland im Herzen deutſcher 
Jugend zu erwecken, und immer feſter zu begründen. 
erlin. Haude⸗ und Spenerſche Buchhandlung. 
In Breslau vorräthig in der eg Sofef 
2 und Komp., wie in allen andern ſoliden Buchhand⸗ 
ungen. . 


* 


in der Buchhandlung Josef Max und Komp. in 
n: 


Breslau ist zu haben: wur! 
Neue und interessante französische Jugendschrift 
le Robinson Suisse 

au Journal d'un përe de famille naufragè avec sa femme, 

et ses en fans,, int 
par Madame Isabelle de Montolieu. 
Nouvelle Edition avec 12 jolies figures et une carte. 
56 Volumes conten.. 117 feuilles. 
Leipsic, 1834 Frederic Fleischer. 
Prix 4% Thaler. 

Durch Uebereinkunft mit dem Pariser Verleger, 
. wird: hier die eben erschienene Pariser Original-Aus- 
gabe eines trefflichen Werkes, dem deutschen Publikum 
zu einem überaus billigen Preise geliefert. Schwerlich 
wird für junge, die französische Sprache erlernende 
Leute, ein angenehmeres und nützlicheres Weihnachts- 
geschenk zu finden seyn. ee ee er 
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8 Angenehme und nuͤtzliche 
Weihnachtsgeſchenke für die Jugend. 


g Zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Blumes allgemeiner Atlas über alle Theile der Erde, für Freunde 

der Erdkunde und beſonders zum Gebrauch für Schulen. In 
18 Blaͤttern. 1 Rthlr. 4 Gr. od. 1 Rehlr. 5 Sgr. 

oͤhme, 36 Vorlegeblätter zum Zeichnen, vom Leichten zum 
Schweren fortſchreitend. 18. gÖr. od. 22 ½ Sgr. 

Euno mia. Eine Sammlung lehrreſcher Erzählungen zur Bild. 
d. Geiſtes u. Herzens f. Kinder v. 8 — 12 Jahren. Mit 8 

ſauber illum. Kpfen. 1 Rthlr. 8 g Gr. od. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Hildebrandt, C., der Einſiedler oder Wilhelms wunderbare 
Abenteuer, und der Sklav. Zwei Erzählungen zur belehren⸗ 
den Unterhaltung f. die erwachſene Jugend. Mit 6 illumin, 
Kpfr. 1 Rthlr. 12 9 Gr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Vetter Jakob's Erzählungen, Fabeln und Maͤhrchen für Ana: 
ben und Mädchen von 8 — 12 Jahren. Mit 8 ſauber illum. 
Kupfern. 1 Rrhlr. e. N 

Muͤller, (Paſtor in Wollmirsleben) unterhaltendes und beleh⸗ 
rendes Bilderb. f. Knaben und Mädchen v. 8 — 12 Jahren. 
Mit 8 ſauber illum. Kpfen. 20 gr. od. 25 Sgr. 

Tetzner, (Schuldirector) Lehrreiche und angenehme Unterhal⸗ 
tungen für Knaben und Mädchen. Mit 8 fauber illum. Kpfen. 
22 9Gr. 27 / Sgr. f : 2 

Duchſtein, H., Nuͤtzlicher und angenehmer Zeitvertreib für 
kleine wißbegierige Kinder. Mit 15 illum. Kupfen, 12 9Gr. 


od. 15 Sgr. 

Kohnke, Sy C., Lehrreiche und intereſſante Unterhaltungen für 
kleine Kinder. Mit 16 illum. Kpfe. 12 Gr. od. 15 Eg. 

Kleine Fibel fuͤr den erſten Unterricht. it 96 illum. Kpfr. 
4 gr. od. 5 Sgr. a 


FTC 


8 Ergebene Anzeige, 


Mit der heutigen Zeitung überreiche ich dem 3 
resp. Publikum den Prospectus einer neuen Piano- 
forte-Schule von Zöllner, welche ich zu Am rd 01 


Beachtung angelegentlich empfehle. Schule so- 8 
© wohl als Uebungsstücke sind bereits erschienen, 
5 Breslau, den 10, December 1833. 9. 
5 Carl Cranz, 


Sassen 


Wer an mich Forderungen zu haben glaubt, bitte ich, bin⸗ 
nen 4 en sch de mir zu melden, Eben ich nachher für 
keine Bezahlung einſtehe; daher erſuche ich auch jeden, wer 
mir ſchuldig iſt, ſich bei mir in dieſer Zeit einzufinden 9 woge⸗ 


a gen ich mich font genöthiget finde, denſelben gerichtlich zu be⸗ 
angen. ö Carl Berna u, 
3 . * Buchdrucker. 97 
Auktions = Anzeige. 


Mittwoch den 1 ten d. M., Vormitt. von halb 10 
Uhr an, werde ich Ohlauer-Straße im grünen Kranze 
einige maͤnnliche Kleidungſtuͤcke und div. Tuchreſte ver⸗ 


ſteigern. Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


In Carl Gerold's Buchhandlung in Wien 
iſt ſo eben erſchienen und daſelbſt, ſo wie in allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands, in Breslau bei E. Neubourg, 
am Naſchmarkte Nr. 43, Goſohorsky, Hirt, Korn, Jof. 
Max und Komp., Schulz und Comp., zu haben: 
Taſchen buch 
der allgemeinen 


Pathologie und Therapie, 
8 a m . R 
Inbegriff der Semiotik. 
nach dem y 
neueſten Standpunkt diefer Wiſſenſchaften 
u 
zunaͤchſt für praktiſche Aerzte 


entworfen 


von 

Dr. Burkard Eble, 

k. k. Regiments⸗Feldarzte, akademiſchen Bibliothekar u. ſ. w. 
In zwei Theilen, 

wovon der erſte die allgemeine ene Symptomatolo⸗ 

gie und Semiotik; der zweite die Aetiologie und allgemeine 

f Therapie, enthält. na 
12. Wien, 1833. 
In Umſchlag broſchirt. Preis 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Die Exantheme der, Pflanzen 
und einige mit dieſen verwandte 
Krankheiten der Gewaͤchſe, 
pathogenetiſch und nofographifch 

dargeſtellt F 


2 von 5 
Franz Unger, 
der Heilkunde Doktor, Stadt⸗ und Landgerichts⸗Phyfikus, 
der Königl. Baieriſchen botaniſchen Geſellſchaft zu Regens⸗ 
burg, der Großh. Weimariſchen Societät für die geſamente 
Mineralogie zu Jena, der K. K. Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Steyermark 8 und korreſpondirendem 
itgliede. * 
Mit ſieben Kupfertafeln. 

au 5 8. Wien, 1833. g 

2 it rzen Kupfern 2 Rtlr. ſächſ. 
Mit illum. Kupfer in Am 1 broſch. 25 8 Gr. ſachſ. 
— — ́ æ ſ— — ht hs 


! f Oeffentliches Aufgebot 
eines verloren gegangenen. Pfandſchemes über 800 Rthlr. 
„Auf den Antrag der Erben des zu Loſſen verſtorbenen Kauf: 
manns Friedrich Wlhelm Schubert foll der für denſel⸗ 
en vor dem Königl. Banco⸗Direktorio Berieibit am 29. No⸗ 
dard 1832 ausgeſtellte sub Nr. 1711, Blatt 219 des Lom⸗ 
—— „und Blatt 17 des Kaſſenbuchs eingetragene und 
. 1 e agen Pfandſchein über 800 Rthlx. ſchleſiſcher 
0 1 t laufen zen Zinſen gegen ein Darlehn von 
un thlr. Courant gerichtlich amortifirt werden. Es werden 
her alle diejenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien,, 
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gefordert, ſich in dem zur 


” 


ober Erben, Pfand: oder fonftige Briefe Inhaber Anſprllche 
dabei an dieſen Pfandſchein An haben vermeinen, hierdurch von⸗ 
nmeldung der Anſprüche am 
Sten April 1834 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath v. Schlebrügge 
im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts anberaumtem 
Termine e Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird mit ſeinen Anſprüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm 
damit ein immerwährendes Stillſchweigen auferlegt, und der 
verloren gegangene Pfandſchein für gloſchen erklärt werden. 
Breslau, den 15. November 1833. g 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des im 
Bolkenhayner Kreiſe gelegenen Gutes Mönersdorf, dem Gras: 
fen von Hochberg gehörig, welches nach der e ee 
Taxe auf 28,711 Rtlr. abgeſchätzt worden, ſteht eln anderwei⸗ 
ter Bietungs⸗Termin 

am 18. März 1834 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
von Dallwitz im Parteienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts 
an. Zahlungs fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen, die Bedingungen: 
des Verkaus au vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll. 
zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in 
der Regiſtratur des Ober⸗Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. November 1833. a 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
5 Lemmer. 


. 
ür den laufenden Monat December geben nach ihrem 
Selbſttaxen 7 7 hieſige Bäcker das größte Brodt: 
Juſt, Nr. 4 Gräbſchner Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 20 Loth,, 
Perl, Nr. 17 Kloſter Straße, für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth. 
„Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfund 
Rinde, Schwein⸗, Hammel: und Serbfeiih für 8: Sgr.. 
Als Ausnahme hiervon bietet der Fleiſcher Münke Nr. 29) 
Weißgerber⸗Gaſſe von ſämmtlichen Fleiſchſorten, und der: 
Fleiſcher Wenzel Nr. 38 Schweidnitzer Straße vom Hammel⸗ 
und Kalbfleiſch das Pfund zu 2 Sgr. 8 Pf. an. 
Der Kretſchmer Glied, Nr. 20 Stock⸗Gaſſe, verkauft das 
en für 10 Pf., alle übrigen Schankwirthe aber 
r r. 5 5 
Breslau, den 5. December 1833. 5 
Königliches Polizei⸗Präſidium: 


Warnungs⸗ Anzeige . 

Die aus Wolfsdorf endende gebürtige Mn 
ria Rofina Koſchmieder iſt wegen gefährlicher Drohung: 
des Feuer⸗Anlegens und wegen dringenden Verdachts eine: 
Brandſtiftung an Aer al oße ohnweit der Schmidtſchen 
Gärtnerſtelle zu Wolfsdorf wirklich verübt zu haben, nunmehr. 
rechtskräftig zu einer rg Zuchthausſtrafe verurtheilt,, 
auch bereits in das Arbeitshaus zu Brieg abgeliefert worden), 


N 


— 


\ 


welches der Vorſchrift gemäß hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß e wird. - J 
Breslau, den 2. December 1833. 
f Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Der in der neunten Compagnie Sten Batatllon3, 10ten 
Landwehr⸗Inſanterie⸗Regiments geſtandene Aus zügler⸗Sohn 
Johann Joſeph Scholz, iſt durch das gegen ihn ergan⸗ 

ene, unterm 5. Juli 1833 publicirte Criminal⸗Urtel, und der 
a e Beſtättigung vom 30. Mai 1833, wegen drittem 

nd zwar verabredeten nächtlichen Diebſtahl, mit Ausſtoßung 
aus dem Soldaten ſtande, Unfähigkeits⸗Erklärung zum Er⸗ 
werbe des Bürgerrechts, und zum Beſitz von Grundſtücken in 
den Königl. Preußiſchen Staaten, zu einer Züchtigung von 
80 mäßigen Peitſchenhieben, achtwöchentlicher Gefängniß⸗ 

rafe unter Verluſt des Rechts die Preußiſche National⸗ 

ocarde zu tragen, und nach erduldeter Strafe zur Einſper⸗ 
rung in das Corrections⸗Haus bis zum Nachweiſe der wirk⸗ 
— Beſſerung und eines ehrlichen Erwerbes verurtheilt 
worden. ? 

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Breslau, den 19. Rorembe 1838. g 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Subhaſtatſons⸗Patent. 

Auf die sub hasta geſtellte, zu Gabik sub Nr. 58 belegene 
auf 1250 Rthlr. tarirte Erbſaß delle ſteht der ce Bietungds 
Termin auf den 30 ſten Dezember d. J., Vormittag 10 
Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath von Dlebitſch an. 

Breslau, den 10. September 1833. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Ediktal⸗ Citation. 
Die Anna Roſina verehel. Hiel ſcher geb. Munch 
8 Polanowitz, hat wider ihren Ehemann den ehemaligen 
aa Fee Ernſt Siegismund Hielſcher wegen 
böslicher Verlaſſung auf Ehefcheidung geklagt, und es iſt zur 
. der Klage und weitern hanblung der Sache 
rmin 
Gar den 14. Februar 1834, Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Referendarius Preiß in unferm Amts ⸗Lolale 
angeſetzt worden. 
er, ſeinem Aufentpalte nach unbekannte Ernft Siegis⸗ 
mund Hielfaer wird daher hierdurch aufgefordert, in dem 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, oder bis dahin feinen Wohn⸗ 
ort ſchriftlich anzuzeigen und . das weitere Rechtliche, 
widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß die von ſeiner Ehefrau 
angeführten Thatſachen in-contumaciam für begründet er⸗ 
achtet, die Ehe getrennt, und er für den ſchuldigen Theil er 
klar elan, den 29. Dätober 1833 
eslau, den 29. 0 . 
Kaoͤnigliches Land- Gericht. 


g Auktion. 

Am Iten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. von 2 
Uhr, wird im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am a die 
Auktion der zum Nachlaſſe des Buch: und Kunſthändler 
Buchheiſter gehörigen Kunſt⸗ und Bilderſachen fortgeſetzt 


werden. 
Breslau, den 5. Dezember 1 
Mannig, 


833. 
Auktlons⸗Kommiſſarius. 
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Bekanntmachung. 

Zur Verauctionirung der Hüttenſchmidk Krauſeſchen 
Nachlaß: Effekten, beſtehend in Uhren, Gläſern, Zinn, Ku⸗ 
pfer, Blech, Eiſen, Schmiedewerkzeug, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Wagen, Schmiede: und © 94 erwaaren, 
und diverſen Hausrath, gegen ſofortige baare Zahlung, ſteht 
ein Termin auf den 7. Januar k. J., Vormittags um 8 
Uhr und die folgenden Tage, in loco Königshütte an, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Tarnowitz, den 25. November 1833. 


Königl. Preuß. Juſtiz⸗Amt der Königshütte. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 30 ſten v. M. ftattgefundenen töten Verlooſung 
der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe über die Bes 
träge der Anſprüche an den Fonds der hieſigen als ablöſungs⸗ 
— anerkannten Gewerbe⸗Gerechtigkeiten, ſind nachſtehend 

zeichnete Nummern gezogen worden. 
A. Von den zinsbaren Anerkenntniſſen: 
Nr. 34, über 60 Rtlr., Nr. 219, über 50 Rtlr. und Nr. 265, 
über 500 Rtlr. ? 

B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen: 
Nr. 70, über 58 Rtlr. 27 Sgr. 4 Pf. Nr. 236, über 77 Rtlr. 
10 Sgr. 6 Pf., Nr. 273, über 100 Rilr., Nr. 350, über 100 
Nr. 390, über 100 Rtlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher hiermit 
aufgefordert, dieſelben vom ten bis Sten Januar k. J. 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu Rathhauſe im Deputa⸗ 
tions» Sitzungszimmer zur baaren Realiſation zu präſenti⸗ 
ren und mit den zinsbaren Obligationen auch zugleich die 
dazu gehörigen Coupons mit zur Stelle zu bringen. Die 
jenigen, welche die oben bezeichneten Anerkenntnſſſe zur ges 
ſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewärtigen, daß die 
darin bezeichneten Geldbeträge ſofort baar in das gericht⸗ 
liche Depoſitorium, auf Gefahr und Koſten des Inhabers, 
gezahlt werden. 

dem angegebenen Zeitraum und Orte werden auch 
zugleich die Zinſen von den übrigen zinsbaren Anerkennt⸗ 
due pro Iltes Semeſter c. ausgezahlt, und die neuen 
Zins⸗Coupons Series II. von 1 bis 8, jedoch nur gegen 
Vorzeigung der Obligationen, ausgegeben werden. 
rieg, den 3. December 1833, 5 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
wegen he der Kiesanfuhr 


rieger Chauffee. 
Zur Verbin ber Anfuhr von 80 bis 110 Schachtruthen 
geſiebten Kies daten Kieslagern auf den Faden en Bann 
arten, Roſenhayn u idau auf die Wärterſtrecke Nr. 155 
sgleichen 60 bis 82 chtruthen aus den Kieslagern auf 
der Heidauer Feldmark auf die Wärterſtrecke Nr. 16 und 79 ½ 
bis 104 e aus den Kieslagern von der Bries ner 
e 


zur Ohlau⸗ 


und Grüniger Feldmark auf die Wärterſtrecke Nr. 17; an den 
Mindeftfordernden ſteht am 19ten d. Mt. Vormittags um 
11 Uhr im Chauſſeezollhauſe zu Roſenhayn ein öffentlicher 
Eicitations⸗Termin an, und können die Gebote für kleinere 
oder größere Quantitäten abgegeben werden. Die näheren 


Bedingungen find beim Wegebaumeiſter Herrn Deſchner, 
fo wie beim Unterzeichneten einzufehen. 
Breslau, den 7. December 1838. 


Kiniglicer Wegeba aspekt 
niglicher Wegebau ⸗Inſpektor, 
e iFolai» Straße Nr. 8 f 


— 


Oeffentliche, Bekanntmachung, 
wegen Verdingung von Kies⸗Anſuhr und Steinlieferung zu 
den Chauſſeen des 1ſten Wegebau ⸗ Bezirks. 

Zur Verdingung der Anfuhr von 187 / bis 206 / Schacht: 
ruthen geſiebten Kieſes, aus den Kieslagern auf der Franken⸗ 
thaler, Krintſcher und Rathner Feldmark auf die Berliner 

hauſſee 1 en Neumarkt und Liſſa, ſo wie über die Anfuhr 
von 101 bis 151%, Schachtruthen aus dem Kieslager auf der 
— Feldmark auf die Berliner Chauſſee von Liſſa bis 
reslau; N 
desgleichen — — Anfuhr von 95 bis 142%, Schachtru⸗ 
then geſiebten Kies, aus den Kieslagern von der Langewie⸗ 
ſer N auf die Chauſſeeſtrecke von Hundsfeld bis Lan⸗ 
ewieſez 
0 wie auch wegen Anfuhr von 81 bis 154 ¼ Schachtruthen 
auf die Chauſſeeſtrecke von Breslau bis Klettendorf, aus dem 
Kieslager auf der ee ee 
ni REN Lieferung nachſtehender Chauſſee⸗Repara⸗ 
ur ſteine, als: 1 , 
106% bis 120%, Schachtruthen auf die Berliner Chauſ⸗ 
ſee von Neumarkt bis Maſerwitz, 
205 / bis 267 10 Schachtruthen auf dieſer Chauſſee von 
| Neumarkt bis Liſſa, 
135% bis 161 Nee desgleichen von Liſſa bis 


reslau, un 
67°, bis 101%, Schachtruthen auf die Chauſſee von 
Breslau bis Handsfeld, 

eht am . Nachmittags um 3 12 im Geſchäfts⸗ 
rzimmer der Königlichen Regierung ein öffentlicher Licita⸗ 
tions⸗Termin vor Unterzeichnetem an, und wird noch bemerkt, 
daß zuerſt und zwar von 3 bis 4½ Uhr die Offerten wegen der 
Kies⸗Anſuhr, von dort ab jedoch bis gegen 6 Uhr die Gebote 
über die Steinlieferungen angenommen werden, auch kann 
ſowohl die Kics⸗Anfuhr, als die Steinlieferung, wenn es ges 

wünſcht wird, in kleinen Quantitäten vergeben werden. 
ine Caution wird von Grundbeſitzern oder ſonſtigen, als 

zuverläſſig bekannten Unternehmern nicht verlangt. 
näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu 
\ = ; 


erſehen. 
5 Buslau, ten 4. Dezember 1889. 


Königlich cen, Ya kt 
öniglicher Wegebau⸗Inſpektor, 
Nitolaiftenpe Nr. 9 


Zum zweckmäßigen Gebrauch bei homöopathiſchen Kuren 
erlaube 1 1905 9 einem oczuperehrenden 2 eine 
Micke ach der Angabe eines vielbefchäftigten homäopathiſchen 

10 eltete ſehr angenehm ſchmeckende, vollkommen ge⸗ 
w 0 hocolade, fo wie auch Cacao⸗Thee und Coffee, zu 
gleichem Iwecke anzuempfehlen. 
slau, den 8. December 1839. 


F. A. s dinszki, 
* ae Nr. * 
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s Literariſche Anzeige. er 
Mein monatliches Verzeichniß Nr. 51, pro Dezember, von 
Büchern zu herabgeſetzten Preiſen, welches eine vor⸗ 
zügliche Auswahl zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eig⸗ 
nender Werke in ſich faßt, erlaube ich nir, Literature 
freunden hierdurch zu empfehlen. N 
Auch iſt meine Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung mit den beſten Produktionen neueſter Zeit, 
auf's reichlichſte verſehen. 
Liegnitz, den 3. Dezember 1833. 
. H. Kronecker, Topfgaſſen⸗ Ecke. 


Da ich, wegen beſchränkter, in meiner Abweſenheit ge⸗ 
mietheten Wohnung, im erſten Stock des Hauſes der verwitt⸗ 
weten Frau Kaufmann Mellen Nr. 10, des er 
8 bereſts Oſtern 1834 zu verlaſſen Willens bin, o gleich ſie 

is Michaeli dieſes Jahres gemiethet iſt, fordre ich Mieth⸗ 
luſtige zu dieſer Wohnung von Oſtern 1834 an auf, fh zur 
weiteren Abrede bei mir zu melden. Dieſe Wohnung liegt an 
der Promenade, zu welcher ſie den Eingang durch einen Garten, 
zum Hauſe gehörend, mit dem vierten Theil deſſen Benutzung 
hat, das Logis ſelbſt aber, in dem neuerbauten, anſtändig ein⸗ 
gerichteten Hauſe, beſteht aus vier heizbaren Zimmern neb 
zwei Eabinets, einem e donn Entrée, und einem Bal⸗ 
con mit der Ausficht nach der Promenade, auch den zur wirth⸗ 
ſchaftlichen Einrichtung noch nöthigen Gelaſſen. 

reslau, den 55 gr 1 7 
er Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Präſident 
Meckl von Den 


Verlorner Vorſtehhund. 

Den 7ten d. M. Abends iſt von der eiſernen Brücke bis auf 
den Blücherplatz ein junger Vorſtehhund von mittler Größe, 
mit weiß und großen braunen Flecken, braunen Behängen, 
wovon der eine mit techn weißen Haaren melirt, vom Kopf 
durch einen weißen Streifen bis zur Naſe, die mit mehren kleinen 
blaulichten Punkten, ſo wie einer langen ſtarken Ruthe, die 
von außen vom Rücken an, mit einem 2 Zoll braunen Flecken 
ſich beſonders auszeichnet, verloren gegangen. Derjenige der 
vorbezeichneten Hund Nadler⸗Gaſſe Nr. 2 abliefert, erhält 
eine e Belohnung. 

Breslau, den 9. December 1833. 


„Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche der verſtorbenen gau Lieutenant 
Kagelmann noch ſchuldig ſind, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, nicht allein bis Ende dieſes Jahres den Betrag ihrer 
Schuld an den Unterzeichneten zu berichtigen, ſondern auch 
bis dahin die noch im Gebrauch habenden Betten und Meu⸗ 
bles zurück zu geben. Nach Verlauf benannten Zeitraums 
wird gegen die Reſtanten gerichtlich verfahren werden. 

Breslau, den 1. December 1833. 
f N dle Sehe Ar 88 
auer⸗Stra . 3 
. Im Ah e der Erben der Verſtorbenen. 


| es es und mit guten Zeugniſſen verſehen 
abe ue e die beſte Anſtellung. g 


am 10. December 1833. 
Breslau, am 10. & J. Jacobi, Blücherplatz Nr. 2. 


2 
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u Zum bevorftehenden Feſte empfehle ich meinen ge 
5 neigten Abnehmern mein wohlaſſortirtes Specerei⸗ 

Waaren⸗Lager von Kaffee, Zucker, Reis, Gewürzen, 
2 roßen geleſenen Roſinen, großen Mandeln, feinem N 
© Speifeöl, Thees, Chocolade, feinen Rummszu. Citronen, n 

zu den möglichſt billigſten Preiſen, wodurch ich ſowohl, & 
als auch durch beſte Waaren⸗Lieferung mein mir bisher 
f 2 Theil gewordenes Vertrauen jederzeit zu verdienen 
43 ſuchen werde. 

a Trebnitz, den 9. December 1833. 
C. F. Kühtz. 
Ghahsaanasggagsgngsgddgeangddgs 
Windmühlen⸗ Verpachtung. 

Eine dergleichen, in gutem Bau: und Inventarienſtande, 

Iſt zu verpachten vom Neujahr 1834 an, nebſt ganz neuem 

Wohnhaus und daranſtoßendem Garten mit Obſtbäumen, in 
einem der größten Dörfer Schleſiens. Perſönlich, oder in 

frankirten Briefen kann man ſich melden: bei dem Beſiter der 
Lehn⸗Scholtiſey zu Frauenwalde bei Feſtenberg. 

Ein Mann in geſetzten Jahren, der von allem unabhängig, 
was ihm bei einer einſt beſtimmten Verpflichtung Störung 
machen könnte, und ein überaus Ordnung liebender, ſo wie 

unermüdet thätiger Arbeiter iſt, bietet mehr um einer gewiſſen 
und dauernden Anſtellung, als um zu großen Gehalt willen, 
ſeine Dienſte, — in⸗ oder auch außerhalb Breslau, — zur 
Beaufſichtigung und Inſtandhaltung eine gen auſes 
oder ſonſtigen Gebäudes an. Er iſt lange Jahre ſelbſt x 

Metier 


-genthümer großer Häuſer geweſen, und fein * 
a ihm, — e * sten die Gebäude in 
immer gutem Bauſtande zu erhaiten. gg Reflectiren⸗ 
de aber bittet er, das Nähere geneigteſt in Erfahrung zu 

nehmen bei Kluge, Graben Nr, 19. 


Brauerei⸗ Verpachtung.“ 


In einer lebhaften Gegend iſt eine Brauerei mit Gerichts⸗ 


Kretſcham ganz neu erbaut zu Weihnachten c. zu verpachten. 
Pachtluſtige, welche die nöthige Caution leiſten können, er⸗ 
fahren das Nähere 

im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


Optiſche Zauberſcheiben, 8 

mit 24 neuen Vorſtellungen à 1”, Rtlr., mit 12 der⸗ 5 
gleichen A 1 Rtlr. find wieder vorräthig, und werden als 2 
paſſende und unterhaltende Weihnachtsgeſchenke em⸗ 
pfohlen. . G. Brück, Buchbinder, 5 
f Hintermarkt Nr. 6. 7 

Auch find dieſelben zu gleichen Preiſen zu haben in Y 
RRR ranz, Ohlauerſtraße. # 


— 


Fri e Holſteiner Auffern 
bei ö > 2 eek, Sein. Müller. 
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‚UNE, Apotheken- Verkauf. 


offerirt: 


Eine am besten Platze belegene, privilegirte Apo- 
theke, welche ein jährliches Medizin-Geschäft von 
9000 Rthlrn. machen kann und eine, die 8000 Rthlr. 
Medizin-Geschäfte jährlich macht, sollen wegen einge- 
tretener Familien-Verhältpisse sofort unter sehr billigen 
Bedingungen verkauft werden, — Anfrage- u. Adress- 
Bureau im alten Rathhause eine Treppe hoch. 


Eine offene Stelle mit 400 Rtlr. Gehalt für einen 
Rentmeiſter und Factor in bedeutenden Eiſenhütten weiſet 


nach: das Commiſſions⸗Comptoir, Hintermarkt Nr. 1. 


Bei dem Dominſo Dürrſentſch Nicht ein dreijähriger 


rother Stier von Schweizer Rage zum Verkauf. 
‚ Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit bei uns gegen baares Geld umgeſetzt wer⸗ 
den, E wie gegen fichere Wechſel mehre Kapitalien zum 
Termin Weihnachten c. disponibel find. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreauu 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 
Ein Tanz⸗ und e 
iſt zu vermiethen. Nachweiſung ertheilt das Commiſſions⸗ 
Comptoir, Kränzelmarkt Nr. 1. 5 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin; zu erfragen Reu⸗ 
ſche Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Schönste grolse frische Hollsteiner Austern 


in Schaalen erhielt mit gestriger Post und 


Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


1 Zu vermiethen 
Riemerzeile Nr. 18, ſind zwei freundliche Stuben, vorn heraus, 
h ein paar einzelne Perſonen und dieſen 1ſten Januar zu be⸗ 
ziehen. { 


Zu vermiethen 
und auf Oſtern k. J. zu beziehen iſt in dem Hauſe Nr. 38 auf 
der Reuſchen⸗Straße in der erſten Etage ein Quartier von 4 
Stuben, 2 Kabinets und übrigem Zubehör. Das Nähere 
— —— ¼bA — — ¼ta 2 ——————3—b—b—¾t̃ 


beim Eigenthümer. 


Angekommene Fremde. 

Den 9. Dec. Rautenkranz. Hr. Kammerherr Graf v. 
Hoverden a. Herzogswalde. — In der gold. Gans. Hr. Bau⸗ 
inſp. Beekmann a. Oppeln. — Im goldnen Baum. Hr. Lan⸗ 
desältelter v, Humbracht a. Rengersdorf. — Hr. Apotheker Scher⸗ 
pe a. Schweidnitz. — Hr. Ritkmeiſt. Haberſtrohm a. Liegnig. — 
Hr. Gutsbeſ. Barchewitz a. Schmellwitz. — Im deutſchen Haufe. 


Hr. Gutsbeſiger Baſſet a. Gr. Zollnig. — Im rothen Löwen, 


Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Spaucke a. Do manze. 
Privat⸗ Logis. uhbrücke 82. Hr. Referendarius Bu: 
bitz a. Frankenſtein. — Altbüſſerſtr. 54. Hr. Erzprieſter Scholz a. 


Hennersdo 


Hierbei als Beilage, der Prospectus einer neuen Pianoforte- 
Schule von Zöllner, der Musikalien-Handlung von Carl Crans. 


| 


